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VORWORT 
 
Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte 

 
Die Schule Wangen bei Olten heisst Sie und Ihr Kind herzlich willkommen. 
Mit dieser Broschüre möchten wir Ihnen die wichtigsten Informationen rund um unsere Schule kompakt und 
übersichtlich zur Verfügung stellen. 
 
Im Allgemeinen Teil der Broschüre finden Sie übergeordnete Informationen zum Schulwesen der Schule 
Wangen bei Olten. In den weiteren Kapiteln erhalten Sie spezifische Angaben zum Schulsystem. 
 
Das Schulsystem ist in sogenannte Zyklen unterteilt. Ein Zyklus umfasst jeweils mehrere Schuljahre und 
bildet eine pädagogische Einheit, in der sich die Kinder alters- und entwicklungsentsprechend weiterentwi-
ckeln.  
 
Folgende Zyklen gibt es: 

Zyklus 1 umfasst den Kindergarten sowie die 1. und 2. Klasse der Primarschule.  
Zyklus 2 umfasst die 3. bis 6. Klasse der Primarschule.  
Zyklus 3 umfasst die 7. bis 9. Klasse der Sekundarstufe 

 
Eine detaillierte Übersicht über die Inhalte finden Sie im Inhaltsverzeichnis. 
 
Während des Schuljahres werden Sie zusätzlich durch die Klassenlehrperson über Aktuelles informiert, bei-
spielsweise an Elternabenden, via der Kommunikationsplattform Klapp oder mittels Informationsschreiben.  
 
Zögern Sie nicht, bei Fragen, Unklarheiten oder Anliegen direkt Kontakt mit der Klassenlehrperson aufzuneh-
men. 
 
Wir wünschen Ihrem Kind eine erfolgreiche und erfüllte Schulzeit und danken Ihnen für die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. 
 
Freundliche Grüsse 
 
Schulleitung und Lehrpersonen 
der Schule Wangen bei Olten 
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1 ALLGEMEINER TEIL 
 

1.1 Wichtige Adressen 
 
Standorte Schulhäuser 
Die Standorte und Adressen der Schulhäuser von Wangen bei Olten sind unter anderem auf der Website der 
Schule Wangen zu finden: http://www.schulewangen.ch/schulanlagen.html 
 
Die Schule Wangen bei Olten besteht aus den drei Standorten Alp, Hinterbüel und Kleinwangen. 
 

Standort Schulhaus Adresse Stufe 

Alp 
Alp I Alpstrasse 17 

Kindergarten, 1. bis 4. Klasse 
Alp II Alpstrasse 19 
Kindergarten Ey In der Ey 24 Kindergarten 

 Kindergarten Hinterbüel Hinterbüelstrasse 39 Kindergarten 

Hinterbüel 
Hinterbüel I Hinterbüelstrasse 41 3. bis 6. Klasse 
Hinterbüel II Hinterbüelstrasse 43 1. bis 3. Klasse Sek. I 

Kleinwangen Kleinwangen Neuhüslermatt 20 Kindergarten, 1. bis 4. Klasse 
 
  

http://www.schulewangen.ch/schulanlagen.html


 
 

 www.schulewangen.ch           5 

Gesamtschulleitung 
Remo Rossi 
Dorfstrasse 65 
Postfach 35 
4612 Wangen bei Olten 
Tel. 062 206 00 37 
remo.rossi@schulewangen.ch 
 
Standortleitung Hinterbüel 
Laetitia Wüthrich 
Schulhaus Hinterbüel II 
Hinterbüelstrasse 43 
4612 Wangen bei Olten 
Tel. 062 212 58 73 
laetitia.wuethrich@schulewangen.ch 
 
Schulverwaltung 
Joel Moser 
Dorfstrasse 65 
Postfach 35 
4612 Wangen bei Olten 
Tel. 062 206 00 22 
schulsekr@wangenbo.ch 
 
Hauswart Alp, Kleinwangen und Ey 
Peter Stampfli 
Tel. 079 650 20 58 
peter.stampfli@schulewangen.ch 
 
Hauswart Hinterbüel I und II 
Christoph Strub 
Tel. 079 723 69 80 
christoph.strub@schulewangen.ch 
 
E-Mail-Adressen 
Sämtliche Lehrpersonen sowie die Schulhauswarte von Wangen bei Olten verfügen über eine persönliche E-
Mail-Adresse für schulische Zwecke. Diese lautet einheitlich: 
 
vorname.name@schulewangen.ch 
 
  

mailto:remo.rossi@schulewangen.ch
mailto:philipp.altermatt@schulewangen.ch
mailto:schulsekr@wangenbo.ch
mailto:peter.stampfli@schulewangen.ch
mailto:vorname.name@schulewangen.ch
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1.2 Leitbild und Schulvereinbarung 
 
Die Schule Wangen verfügt über ein Leitbild und eine Schulvereinbarung. Diese legen zentrale Ziele fest, wie 
die Schülerinnen und Schüler optimal gefördert und gefordert werden. Sie setzen Schwerpunkte im Bereich 
Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten. 
 
Diese Dokumente finden Sie auf unserer Website: 
 
Leitbild 
http://www.schulewangen.ch/dienste-infos/leitbild.html 
 
Schulvereinbarung 
http://www.schulewangen.ch/dienste-infos/schulvereinbarung.html 
 

1.3 Informationsaustausch 
 
Der Schule Wangen ist es ein Anliegen, Sie als Eltern während des Schuljahres über die Kompetenzen Ihres 
Kindes sowie über Aktuelles aus dem Schulalltag gut zu informieren. Folgendermassen gelangen Sie an 
diese Informationen: 
 
Klapp 
An unserer Schule dient die Informations- und Kommunikationsplattform KLAPP zum Austausch von Kurzin-
formationen zwischen Eltern und Lehrpersonen oder zur Übermittlung von Informationsschreiben der Lehr-
personen und der Schulleitung. Sie erhalten diese Nachrichten bequem auf Ihr Smartphone, Tablet oder Ih-
ren Computer geschickt. Informationen dazu erhalten Sie in separater Form im Vorfeld des Schuleintritts 
Ihres Kindes zugestellt. KLAPP bietet viele praktische Funktionen. Besuchen Sie die Website: 
https://www.klapp.pro/ 

 
Mit KLAPP haben Sie jederzeit die Übersicht über Aktuelles der Schule und der Klasse Ihres Kindes 
Die Eltern der Schülerinnen und Schüler erhalten die Anmeldeunterlagen bei Eintritt in die Schule Wangen, 
d.h. beim Eintritt in den Kindergarten oder bei Schuleintritt (z.B. infolge Zuzugs). Sollten Sie bei der Verwen-
dung von KLAPP Probleme haben, so wenden Sie sich an die Klassenlehrperson.  
 
Klassenelternabend 
Im 1. Quartal jedes Schuljahres findet der Klassenelternabend statt. Dort erhalten Sie Informationen der 
Klassenlehrperson: 
➢ zur Klasse 
➢ zu den Schulfächern  
➢ zu den zu erreichenden Kompetenzen des jeweiligen Schuljahres 
➢ zu geplanten Aktivitäten  
➢ zu stufenspezifischen Inputs 
 
  

http://www.schulewangen.ch/dienste-infos/leitbild.html
http://www.schulewangen.ch/dienste-infos/schulvereinbarung.html
https://www.klapp.pro/
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Informationsbriefe 
Informationsbriefe der Schule werden in der Regel über die Informationsplattform «KLAPP» verschickt. Infor-
mationen zu Anlässen, bei welchen sich die Unterrichtszeiten ändern (Projektwoche, Herbstwanderung, 
Schulreise usw.), erhalten Sie jeweils ca. drei Wochen vor der Durchführung des Anlasses. 
 
Zudem finden Sie das Jahresprogramm des Kindergartens, der Primar- und Sekundarschule auf unserer 
Website: http://www.schulewangen.ch/dienste-infos/jahresprogramm.html 
 
Quartalsbriefe 
Von der Klassenlehrperson erhalten Sie schriftlich Informationen zu Unterrichtsinhalten der Klasse Ihres 
Kindes sowie geplanten Anlässen und Aktivitäten. 
 
Standortgespräche 
Die Klassenlehrperson führt während der Primarschulzeit in jedem Schuljahr mindestens ein Standortge-
spräch durch, an der Sekundarstufe findet während der drei Schuljahre ein obligatorisches Standortge-
spräch statt. 
 
Inhalte dieses Gesprächs sind:  
➢ eine Standortbestimmung (Fachkompetenz, Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten) 
➢ Entwicklungsschwerpunkte 
➢ Förderziele 
➢ Abmachungen  
 
Zeitlich sind diese wie folgt festgelegt: 
 

Schuljahr Zeitpunkt Art des Gesprächs 

1. Kindergartenjahr 1. Semester freiwillige Kennlerngespräche 

2. Kindergartenjahr zwischen Dezember  
und März Übertrittsgespräch 

1.-2. Klasse zwischen November  
und Mai Standortgespräch 

3.-4. Klasse zwischen November  
und Mai Standortgespräch 

5. Klasse zwischen Januar  
und März Standortgespräch 

6. Klasse 

im November  
oder Dezember Standortgespräch 

Anfang März Übertrittsgespräch 

1.-3. Sek  mind. 1 Standortgespräch 

 
Bei Bedarf führt die Klassenlehrperson weitere Gespräche durch. 
 
Newsletter 
Zweimal im Jahr gibt die Schulleitung eine Broschüre, den sogenannten Newsletter, mit aktuellen Berichten 
des Schulalltags sowie wichtigen Informationen heraus:  
http://www.schulewangen.ch/dienste-infos/newsletter.html 
 
Website 
http://www.schulewangen.ch 

http://www.schulewangen.ch/dienste-infos/jahresprogramm.html
http://www.schulewangen.ch/dienste-infos/newsletter.html
http://www.schulewangen.ch/
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Auf der Internetseite der Schule Wangen finden Sie folgende Rubriken: 
➢ News 
➢ Dienste & Infos 
➢ Klassen 
➢ Musikschule 
➢ Schulanlagen 
➢ Formulare 
➢ Kontakte 
➢ Elternforum 
 
Unsere Website wird unter anderem mit Informationen zu Anlässen, Terminen und Bildern von Events stets 
aktuell gehalten. Schauen Sie doch einmal hinein! 
 

1.4 Termine/Aktivitäten während des Schuljahres 
 
Ferienplan 
Den aktuellen Ferienplan erhalten Sie jeweils von der Klassenlehrperson. Er ist auch auf unserer Web-
site unter «Dienste & Infos» aufgeschaltet: https://www.schulewangen.ch/dienste-infos/ferienplan.html 
 
Jahresprogramm 
Das Jahresprogramm der ganzen Schule steht jeweils auf der Website der Schulen Wangen zum Download 
bereit unter: http://www.schulewangen.ch/dienste-infos/jahresprogramm.html 
 
Anlässe Schule Wangen 
Im Schuljahresverlauf gibt es an der Schule Wangen immer wieder Anlässe, welche jährlich respektive alle 
zwei Jahre stattfinden. Sie werden von der Klassenlehrperson frühzeitig schriftlich informiert. 
Auf der Website www.schulewangen.ch unter «Dienste & Infos» finden Sie jeweils die aktuelle Jahrespla-
nung des Kindergartens, der Primar- und Sekundarschule. Weitere Termine, welche beispielsweise nur die 
Klasse Ihres Kindes betreffen, kommuniziert die Klassenlehrperson, wenn möglich am Klassenelternabend 
oder frühzeitig während des Schuljahres. 
 
Projektwochen/Aktivitätenwoche 
In jedem Schuljahr finden Projektwochen, Projekttage und/oder Aktivitätenwochen statt. In diesen Spezial-
wochen mit Spezialstundenplan werden sowohl stufenübergreifend im Schulhaus wie auch in der Klassen-
gemeinschaft Ausflüge gemacht, Sport getrieben und man beschäftigt sich mit aktuellen Themen in Work-
shops. Weitere Informationen erhalten Sie frühzeitig von der Klassenlehrperson. 
 
Exkursionen  
Um theoretische Lerninhalte des Unterrichts zu veranschaulichen und zu vertiefen, dienen Exkursionen, 
beispielsweise in ein Museum, zu einer Ausstellung, in die Natur oder Ähnliches. Auch Ziele wie Gemein-
schaftsgefühl, Toleranz, Hilfs- und Verantwortungsbereitschaft können ausserhalb des Schulzimmers an-
ders verfolgt werden. Vor dem Stattfinden einer Exkursion werden Sie von der Klassenlehrperson entspre-
chend informiert. 
 
Schulreisen  
Jede Klasse des Kindergartens resp. der Primarschule unternimmt pro Schuljahr einen ganztägigen Ausflug. 
Informationen erhalten Sie zu gegebener Zeit von der Klassenlehrperson. In der Sekundarschule findet pro 
Schuljahr eine Schulreise oder ein Klassenlager statt. 
 

https://www.schulewangen.ch/dienste-infos/ferienplan.html
http://www.schulewangen.ch/
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Schulzahnarzt 
Jeweils im November findet die Zahnarztreihenuntersuchung bei Dr. med. dent. A. Ziegler gemäss Einteilung 
statt. Der Besuch beim Schulzahnarzt ist für alle Schülerinnen und Schüler obligatorisch. Die Klassenlehr-
person nimmt die gelben Zahnkontrollkarten mit und die Schülerinnen und Schüler erhalten die Karte nach 
der Untersuchung mit dem Hinweis, ob eine Nachbehandlung nötig ist oder nicht. Bei Bedarf erhalten Sie in 
der Folge eine Behandlungsempfehlung. 
 
Schulzahnarzt:  Alexander Ziegler 
 Dr. med. dent. Mitglied SSO 
 Rumpelweg 10 
 4612 Wangen bei Olten 
 
Zahnprophylaxe 
Der Schule Wangen ist die Zahnpflege ein grosses Anliegen. Regelmässig findet während des Unterrichts 
eine geführte Zahnprophylaxe-Lektion statt. Vom Kindergarten bis zur 9. Klasse üben die Kinder das richtige 
Zähneputzen. Dies hilft, Karies vorzubeugen. Ausserdem wird den Schülerinnen und Schülern vermittelt, 
wie sich die Ernährung auf die Gesundheit der Zähne auswirkt und wie sie z.B. Karies oder anderen Zahner-
krankungen vorbeugen können. 
 
Ansprechperson:  Frau Marina Hug 

marina.hug@schulewangen.ch 
  

mailto:marina.hug@schulewangen.ch
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1.5 Dispensation, Abmeldung, Absenz, Jokertag 
 
Gemäss Volksschulgesetz und Vollzugsverordnung zum Volksschulgesetz, BGS 413.111: 
Laut § 22 Abs. 1 des Volksschulgesetzes darf kein schulpflichtiges Kind ohne wichtigen Grund dem Unter-
richt fernbleiben. Dies gilt insbesondere auch für Absenzen von bis zu vier aufeinanderfolgenden Halbtagen. 
Damit ein Gesuch um Dispensation bewilligt werden kann, muss ein wesentlicher Grund vorliegen. 
 
Als Gründe gelten einmalige, besondere und nicht wiederkehrende Situationen und Anlässe. Der Entscheid, 
ob ein wesentlicher Grund vorliegt oder nicht, liegt im Ermessen der Klassenlehrperson resp. der Schullei-
tung. Beim Bezug von Jokertagen muss jedoch kein wichtiger Grund vorliegen. 
 

Dispensationsart Ankündigung Eigenschaften 

Jokertag 3 Tage im Voraus 2 Tage pro Schuljahr  
falls nur ein Halbtag bezogen wird (z.B. Mittwochmorgen), 
zählt die Absenz trotzdem als ganzer Tag 
ohne Angabe von Gründen. 
 
Gesuch an Klassenlehrperson  
Formular zum Download auf der Website  
www.schulewangen.ch, kann aber auch per Klapp mitge-
teilt werden. 
 
Jokertage an obligatorischen schulischen Anlässen  
(z. B. Herbstwanderung, Sporttag etc.) werden in der Re-
gel nicht bewilligt. 

Dispensation bis 
4 Halbtage 

mindestens  
2 Wochen im Voraus  

Angabe von Grund  
Gesuch an Klassenlehrperson 
Formular zum Download auf der Website  
www.schulewangen.ch 

Dispensation 
mehr als 4 Halb-
tage 

6 Wochen im Voraus Angabe von Grund 
Gesuch an die Schulleitung 
Formular zum Download auf der Website 
www.schulewangen.ch 

Absenz vor Unterrichts- 
beginn der Klassenlehr-
person melden 

zum Beispiel Krankheit  
oder Unfall  

 
Abmeldungen allgemein 
Die Schülerinnen und Schüler müssen sämtliche Absenzen im Voraus (bei Dispensationen und Jokertagen) 
schriftlich der Klassenlehrperson zukommen lassen. Das genaue Vorgehen wird Ihnen durch die Klassen-
lehrperson mitgeteilt.  
 
Religiöse Feiertage 
Für religiöse Feiertage, die durch die gesetzlichen Feiertage des Kantons Solothurn nicht abgedeckt werden, 
können Sie ein Gesuch zur Dispensation einreichen. Daher muss nicht zwingend ein Jokertag für religiöse 
Feiertage eingesetzt werden. 
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Krankheitsfall 
Ist Ihr Kind krank, behalten Sie es bitte zu Hause. Zum einen ist es nicht leistungsfähig und zum anderen be-
steht Ansteckungsgefahr für den Rest der Klasse. Benötigt Ihr Kind fiebersenkende/schmerzlindernde Mittel, 
soll es ebenfalls zuhause bleiben. 
Wir appellieren an eine sorgfältige Einschätzung durch die Eltern, ob es sich wirklich um einen Zustand han-
delt, der das Fernbleiben vom Unterricht rechtfertigt.  
 
Bitte melden Sie Ihr Kind vor Unterrichtsbeginn und an jedem weiteren Unterrichtstag von Neuem ab. Das 
genaue Vorgehen wird Ihnen die Klassenlehrperson mitteilen. Benutzen die App oder Online-Plattform 
«KLAPP» zur Abmeldung Ihres Kindes. Dazu wählen Sie den Button «neue Absenz». 
 
Verschlafen  
Verschlafen kann passieren und ist kein Grund für Hektik oder übermässige Eile. Ihr Kind soll darauf achten, 
dass es trotzdem frühstückt, sein Material etc. dabeihat und sicher zur Schule kommt.  Die Sicherheit im 
Strassenverkehr hat Vorrang. Den Schulweg geht der Schüler/die Schülerin zügig, aber vorsichtig an. 
 
Unbegründete/unentschuldigte Absenz 
Als unbegründet gelten Absenzen, für welche keine Dispensation oder kein zureichender Grund vorliegt. 
Diese werden im Zeugnis entsprechend eingetragen. 
 
Vorgehen bei Nichterscheinen eines Schülers oder einer Schülerin im Schulhaus 
Bei Nichterscheinen im Schulhaus ohne vorausgehende Abmeldung wird durch die Schule folgendermas-
sen vorgegangen.  
 

Schüler/-in erscheint ohne Information 
nicht am Unterricht:  

 Wenn durch die Massnahme 
eine Information erfolgt: 

Lehrperson fragt Klasse, ob jemand etwas 
wegen der Abwesenheit des Schülers oder 
der Schülerin gehört hat. 

 
S gilt als abgemeldet. 

   

Lehrperson ruft zuhause an und/ oder fragt 
mittels KLAPP-Nachricht nach. 

 S gilt als abgemeldet. 

   

Lehrperson ruft Notfall-Nummern gemäss 
Reihenfolge auf «Persönliches Standblatt» 
an. 

 S gilt als abgemeldet. 

   

Lehrperson meldet die Abwesenheit der 
Schulleitung. 

 S gilt als abgemeldet. 

   

Schulleitung kontaktiert Polizei.    
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1.6 Läuse 
 
Leider gibt es immer wieder Kinder mit Lausbefall in den Klassen. Dies hat nichts mit mangelnder Hygiene 
zu tun! Sollte Ihr Kind davon betroffen sein, informieren Sie bitte umgehend die Klassenlehrperson und be-
ginnen Sie mit einer Lausbehandlung. In dieser Akutphase bleibt Ihr Kind bitte zu Hause. 
Die Klassenlehrperson verteilt der Klasse ein Informationsschreiben mit Anweisungen zur richtigen Be-
kämpfung. Bitte nehmen Sie dies ernst, nur gemeinsam kann die Ausbreitung der Läuse verhindert werden. 
 

1.7 Hausaufgaben/Lernatelier 
 
Laut Lehrplan 21: «Die Schülerinnen und Schüler können eigenverantwortlich Hausaufgaben erledigen und 
sich auf Lernkontrollen vorbereiten.» 
 
Die Lehrpersonen der Schulen Wangen achten darauf, dass sie sinnvolle Hausaufgaben erteilen. Sie orien-
tieren sich bei der Menge/Dauer der Hausaufgaben an den Regelungen, welche der Kanton Solothurn nach 
Lehrplan 21 empfiehlt (siehe unten). Hausaufgaben dienen nach wie vor dazu, u.a. Fach- und Selbstkompe-
tenz sowie Organisations- und Lernstrategien der Schülerinnen und Schüler zu fördern. In der Schule er-
reichte Kompetenzen sollen zuhause in Ruhe vertieft, geübt und repetiert werden. Des Weiteren können 
auch vorbereitende Hausaufgaben erteilt werden, in welchen die Schülerinnen und Schüler angewiesen 
werden, sich z.B. Gedanken zu einem Thema im Voraus zu machen, Materialien zusammenzustellen, Vor-
träge vorzubereiten. 
 

Regelung im Kanton Solothurn gemäss Lehrplan 21 
Zyklus 1 Kindergarten: bis 15 Minuten pro Woche 

1./2. Klasse: bis 30 Minuten pro Woche 
Zyklus 2 3./4. Klasse: bis 60 Minuten pro Woche 

5./6. Klasse: bis 90 Minuten pro Woche 
Zyklus 3 7. – 9. Klasse: Bis 180 Minuten pro Woche 

 
Von Freitag auf Montag, über Fest- und Feiertage sowie über die Ferien werden keine Hausaufgaben erteilt.  
 
Hausaufgaben Sek. I 
An der Sek. I können Hausaufgaben auch in der Form erteilt werden, dass sich Schülerinnen und Schüler in 
der Freizeit treffen müssen, um angefangene Gruppenarbeiten oder anstehende Präsentationen gemeinsam 
zu bearbeiten. 
 
Lernatelier 1. bis 6. Klasse 
Das Lernatelier ist ein auf den Lehrplan 21 und auf die Spezielle Förderung ausgerichtetes Format, welches 
den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit bietet, während maximal zwei Lektionen wöchentlich bei 
ihrem Lernen und Arbeiten pädagogisch begleitet zu werden. Das Angebot besteht für Schülerinnen und 
Schüler von der 1. bis zur 9. Klasse. Die Schule bietet den Arbeitsplatz und die Betreuung. Das Kind arbeitet 
vorwiegend an Hausaufgaben, aber auch andere schulische Arbeiten können behandelt werden. Von der 
Lehrperson werden bei Bedarf Lerntipps oder Inputs zu Lerntechniken erteilt. Die Kinder können auch ge-
meinsam arbeiten und lernen. Das Angebot kostet bis zu der 6. Klasse Fr 5.- pro Lektion.  
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Lernatelier 7. bis 9. Klasse 
Das Lernatelier der Sek. I führt die Idee des Lernateliers auf der Primarschule weiter. Das Angebot an der 
Sek. I ist kostenlos. Der Besuch des Lernateliers ist freiwillig und erfolgt auf Anmeldung. Die Informationen 
zum Lernatelier und zum Anmeldeverfahren erhalten die Schülerinnen und Schüler von den Klassenlehrper-
sonen vor dem Schuljahresende. 
 
Für die Sek. I ist die Teilnahme am Lernatelier kostenlos. 
 

1.8 Schulweg 
 
Der Schulweg ist ein wichtiger Bestandteil in der Entwicklung der Kinder. Sie lernen Verantwortung für sich 
zu übernehmen und pflegen wichtige soziale Kontakte. 
Ihr Kind sollte den Weg bereits im Kindergarten möglichst selbstständig zurücklegen, idealerweise zu Fuss 
oder mit dem Trottinett. Üben Sie diesen gemeinsam mit Ihrem Kind vor dem Kindergarteneintritt, damit es 
den Weg baldmöglichst ohne Ihre Begleitung gehen kann. Organisieren Sie, dass mehrere Kinder zusammen 
den Schulweg bewältigen. Kindergartenkinder tragen aus Sicherheitsgründen stets den gelben Leuchtstrei-
fen; in der dunklen Jahreszeit wird zusätzlich das Tragen von Leuchtwesten empfohlen. 
 
Kindergartenkinder, Schülerinnen und Schüler legen den Schulweg bis Ende der 3. Klasse zu Fuss zurück (in 
der 4. Klasse besteht die Möglichkeit, auf die Fahrradprüfung zu lernen). Das Fahrrad oder sonstige Fortbe-
wegungsmittel benutzen die Schülerinnen und Schüler auf eigenes Risiko. Der Schulweg obliegt der Verant-
wortung und Aufsichtspflicht der Eltern bzw. der gesetzlichen Vertretung. 
 
Wir bitten Sie, Ihr Kind nicht mit dem Auto zur Schule zu fahren. Fahrende und parkende Autos gefähr-
den die Sicherheit der Kinder. Falls Sie aber trotzdem einmal mit dem Auto den Personentransport 
übernehmen, so halten Sie bitte ausschliesslich an den dafür vorgesehenen Stellen. 
 

1.9 Schulhausregeln 
 
An allen Schulstandorten gelten Regeln für die Schülerinnen und Schüler. Diese sind auf dem gesamten 
Areal wie auch auf dem Pausen- und Turnplatz einzuhalten. Jeweils zum Schuljahresbeginn werden diese 
Regeln kommuniziert und an den Elternabenden erwähnt. Auf der Website www.schulewangen.ch finden 
Sie unter «Dienste & Infos» die Verhaltensregeln des entsprechenden Schulhauses Ihres Kindes. 
  

http://www.schulewangen.ch/
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1.10 Schliessfächer 
 
Die Schülerinnen und Schüler des Standorts Hinterbüel erhalten am ersten Schultag ein persönliches 
Schliessfach zugewiesen. Es beinhaltet einen Kleiderbügel und eine Schuhablageschale. Das Schliessfach 
ist vorgesehen für das Deponieren der Strassen- und Hausschuhe sowie z. B. der Jacke. Wertgegenstände 
oder Unterrichtsmaterialien können ebenso deponiert werden. Es ist zu beachten, dass die Schule keine 
Verantwortung übernimmt für Material oder Wertgegenstände, welche aus den Schliessfächern ent-
fernt werden.  
 
Die Schülerinnen und Schüler müssen bis spätestens am Ende der ersten Schulwoche ihr Schliessfach mit 
einem stabilen Sicherheitsschloss versehen. Das Schliessfach muss jederzeit abgeschlossen sein. Ebenso 
wird erwartet, dass darin Ordnung und Sauberkeit herrschen. Fehlende oder beschädigte Kleiderbügel oder 
Schuhablageschalen werden den Schülerinnen und Schülern bzw. den Eltern in Rechnung gestellt.  
 

1.11 Schulbesuchstage 
 
Unterrichtsbesuche sind an unserer Schule grundsätzlich während des ganzen Jahres möglich. Bitte fragen 
Sie bei der Lehrperson vorher nach, ob ein Besuch zur gewünschten Zeit sinnvoll ist. In der Primar- und Se-
kundarschule sind Besuche während Prüfungen unpassend.  

Im Kindergarten brauchen die Kinder zuerst eine Zeit der Eingewöhnung und der Loslösung von den Eltern. 
Darum bitten wir Sie, mit Schulbesuchen bis nach den Herbstferien zu warten.  

1.12 Elternforum/Elternstammtisch 
 
Dieses konfessionell, politisch und kulturell unabhängige und neutrale Gremium setzt sich aus Eltern von 
Schülerinnen und Schülern des Kindergartens, der Primar- und der Sekundarschule Wangen zusammen. Es 
fördert die Zusammenarbeit von Eltern, Lehrpersonen sowie der Schulleitung und baut die Verbindung zwi-
schen Schule und Eltern auf. Auch werden Elternbildungsveranstaltungen organisiert. Einmal pro Jahr findet 
eine Vollversammlung statt. 
 
Der Elternstammtisch wird von Fachpersonen moderiert und geleitet. Er dient als Gesprächsplattform und 
Informationsaustausch zu aktuellen Themen. Via Schule erhalten Sie als Eltern Informationsbriefe über die 
Organisation des Stammtischs. 
 
Weitere Informationen finden Sie unter: 
http://www.schulewangen.ch/elternforum.html 
 

1.13 Elternressourcen 
 
Den Lehrpersonen der Schule Wangen ist es ein Anliegen, Sie als Eltern in den Schulalltag miteinzubinden. 
Ihre Fähigkeiten und Ihr Wissen sollen den Unterricht bereichern. Sind Sie auf einem Gebiet Profi oder be-
geistern sich für ein bestimmtes Thema? Dann lassen Sie dies die Klassenlehrperson wissen. Jeweils am 
Elternabend zu Beginn eines Schuljahres legen die Lehrpersonen eine Liste auf, in welche Sie sich eintragen 
können. Die Liste wird dem gesamten Lehrpersonenteam Wangen zur Verfügung gestellt. Falls eine Lehrper-
son Ihr Fachgebiet im Unterricht einbindet oder thematisiert, kommt sie gerne auf Sie zu und bittet um Ihre 
Unterstützung. Vielen Dank für Ihre aktive Mitarbeit! 

http://www.schulewangen.ch/elternforum.html
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1.14 Teams 
 
Ab der 3. Klasse haben alle Schülerinnen und Schüler der Schule Wangen ein Login bei Microsoft Office 365. 
Die Klassenlehrpersonen erstellen jeweils ein Klassenteam, welches der digitalen Kommunikation und Zu-
sammenarbeit zwischen Schülerinnen und Schülern sowie deren Lehrpersonen dient. Die Kommunikation 
zwischen Eltern und Lehrpersonen findet nicht über TEAMS statt (siehe KLAPP).  
 

1.15 E-Mail-Adressen ab 3. Klasse 
 
E-Mail-Adresse 
Alle Schülerinnen und Schüler erhalten bereits in der Primarschule oder spätestens mit Eintritt an die Sek. I 
eine persönliche E-Mail-Adresse für schulische Zwecke. Diese lautet:  
 
vorname.name@edu.schulewangen.ch 
 
Die E-Mail-Adresse ist bis zum Ende der Schulzeit an der Sek. I in Wangen bei Olten gültig und wird nach 
Austritt gelöscht. Die Lehrperson für Informatische Bildung wird die Schülerinnen und Schüler darüber infor-
mieren und instruieren.  
 
Die E-Mails können auch von zuhause abgerufen werden. Dazu muss sich der Schüler/die Schülerin unter 
folgendem Internet-Link einloggen: https://www.office.com 
 
Umgang mit Logindaten und E-Mail-Adresse 
Über die Programme auf den Geräten können die Schülerinnen und Schüler direkt auf ihre Mails, abgespei-
cherten Dokumente (auf OneDrive) sowie auf Teams etc. zugreifen. Wir bitten Sie als Eltern darauf zu ach-
ten, dass Ihr Kind die Passwörter, welche es für die Schule verwendet, gemäss der Nutzungsvereinbarung 
verwaltet. 
 
Bereits bieten mehrere Lehrmittel ihre Unterrichtsmittel digital an; weitere werden folgen. Aber auch zahlrei-
che Online-Anbieter von Zusatzmaterialien etc. setzen für das Login eine gültige E-Mail-Adresse voraus. Wir 
empfehlen Ihrem Kind, dass es für alle Lernseiten, welche es für die Schule braucht, ausschliesslich die 
Schul-E-Mail-Adresse verwendet.  
 
Natürlich gelten auch für die Verwendung dieser E-Mail-Adresse Verbindlichkeiten und Regeln, welche die 
Schülerinnen und Schüler erfahren werden.  
 

1.16 Kantonale Vorgaben 
 
Zyklen nach Lehrplan 21 
Der Lehrplan 21 unterteilt die elf obligatorischen Schuljahre in drei Zyklen: 
➢ Der 1. Zyklus umfasst zwei Jahre Kindergarten und die ersten zwei Jahre der Primarstufe (bis Ende 2. 

Klasse). 
➢ Der 2. Zyklus umfasst vier Jahre Primarstufe (3. bis 6. Klasse). 
➢ Der 3. Zyklus umfasst die drei Jahre der Sekundarstufe I (7. bis 9. Klasse). 
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Der Lehrplan 21 ist in sechs Fachbereiche unterteilt: 
➢ Sprachen 
➢ Mathematik 
➢ Natur, Mensch und Gesellschaft (NMG) 
➢ Gestalten 
➢ Musik 
➢ Bewegung und Sport 
 
Für jeden Fachbereich werden die Kompetenzen beschrieben, welche die Schülerinnen und Schüler im 
Laufe der Volksschule erwerben. Der Unterricht orientiert sich stets stark an der Entwicklung der Kinder. Im 
1. Zyklus wird dementsprechend der Unterricht sehr spielbezogen und fächerübergreifend geplant sowie 
gestaltet. 
 
Im 2. Zyklus wird an die Grundkompetenzen des 1. Zyklus angeschlossen. Diese Weiterführung versteht sich 
als ein Aufbau und die bisher erworbenen Kompetenzen werden vertieft. Neu kommen im 2. Zyklus die zwei 
Fremdsprachen Französisch und Englisch dazu, sowie das Fach Informatische Bildung. 
 
Lektionentafel 
Die Lektionentafel legt die Zeitgefässe und die Fachbereiche für die jeweiligen Schulstufen fest. Die Unter-
richtseinheit ist eine Lektion von 45 Minuten. Von der Klassenlehrperson erhalten Sie vor Beginn des Schul-
jahres einen Stundenplan. Bei Interesse können Sie unter die aktuelle Stundentafel für den Kindergarten bis 
zur Sekundarstufe I unter folgendem Link anschauen: https://so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-
kultur-und-sport/volksschulamt/schulbetrieb-und-unterricht/lektionentafel/ 
 

1.17 Beurteilung 
 
Zyklus 1 
Um dem fliessend verlaufenden Übergang und einem entwicklungs- und kompetenzorientierten Zugang im 
Zyklus 1 Rechnung zu tragen, wurde die Beurteilungspraxis im Kanton Solothurn überdacht und neugestal-
tet: Kommen die Kinder in den Kindergarten, haben sie unterschiedliche Voraussetzungen bezüglich Lern- 
und Entwicklungsstand. Ausgehend von ihrem Stand werden sie individuell an die Grundansprüche des 1. 
Zyklus herangeführt. Dazu gehören die Beurteilung und Bewertung des Leistungsstandes. Im jährlichen 
Standortgespräch werden die Lern- und Entwicklungsschritte besprochen und die Abmachungen zu den 
entwicklungsorientierten Zugängen, den Fachbereichen und den überfachlichen Kompetenzen festgehal-
ten. Am Ende des Schuljahres der 2. Klasse erhalten die Kinder ein Zeugnis mit einer Bestätigung des Schul-
besuchs. 
 
Zyklus 2 und 3 
Ab der 3. Klasse der Primarschule werden im Zeugnis die Leistungen in Noten ausgewiesen. Das Zeugnis 
gibt Auskunft über die Kompetenzen/Leistungen der Schülerinnen und Schüler in den einzelnen Fächern, 
über das Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten sowie über die Absenzen. 
  

https://so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-kultur-und-sport/volksschulamt/schulbetrieb-und-unterricht/lektionentafel/
https://so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-kultur-und-sport/volksschulamt/schulbetrieb-und-unterricht/lektionentafel/
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Fachleistungen 
Die Beurteilung der Fachleistungen bezieht sich auf den Grad der Kompetenzerreichung. Sie wird mit den 
Noten 6 bis 1 ausgedrückt, welche bedeuten: 
 
➢ 6 = sehr gut 
➢ 5 = gut 
➢ 4 = genügend 
➢ 3 = ungenügend 
➢ 2 = schwach 
➢ 1 = sehr schwach 
 
Als Zwischenstufen gelten die Noten 5-6, 4-5, 3-4, 2-3, 1-2. Im Laufe der drei Zyklen werden auch Viertel- 
(z.B. 4.25) und Zehntelnoten (z.B. 5.1) gesetzt. Im Zeugnis werden die Ergebnisse auf ganze und halbe Noten 
gerundet. 
 
Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten 
Das Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten wird kompetenzorientiert beurteilt. Die Beurteilung erfolgt auf einer 
vierstufigen Skala mit den Werten: 
➢ trifft in hohem Masse zu 
➢ trifft zu (entspricht der Grundnorm) 
➢ trifft teilweise zu 
➢ trifft nicht zu 
 

1.18 Spezielle Förderung 
 
Gemäss dem aktuellen Volksschulgesetz werden Kinder mit erhöhtem Förderbedarf integrativ mit zusätzli-
chen Förderlektionen unterrichtet. Eine Förderlehrperson unterstützt die Kinder im Unterricht gezielt und 
arbeitet mit ihnen individuell, um die Lernziele zu erreichen. Kinder mit überdurchschnittlichen Leistun-
gen/Begabungen können von der Begabungs- und Begabtenförderung profitieren (ab der 1. Klasse). Eine 
enge Zusammenarbeit der Klassenlehrperson und der Förderlehrperson gewährleistet die optimale Förde-
rung und Forderung der Schülerinnen und Schüler. 
 

1.19 Gewaltprävention 
 
SIG  
Die Schule Wangen pflegt eine bewährte Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Institut für Gewaltprä-
vention (SIG). Vom Kindergarten bis zur Sekundarstufe I werden regelmässig präventive Trainingslektionen 
durchgeführt, sodass die Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrpersonen in diesem Bereich eine «ge-
meinsame Sprache» sprechen.  
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Mobile Schulsozialarbeit 
Den Schülerinnen, Schülern, Eltern und Lehrpersonen steht zudem eine „Mobile Schulsozialarbeit“ zur Ver-
fügung. Das Konzept der Mobilen Schulsozialarbeit beschränkt sich nicht etwa auf Gewaltprävention, son-
dern deckt thematisch alle zurzeit wichtigen Bereiche ab. Beispiele: Früherkennung und Frühintervention, 
Konfliktlösung, Begleitung in Krisen, themenspezifische Klassen- und Gruppenarbeit, Mithilfe bei der Ver-
netzung zwischen Schule und Jugendarbeit. 
 
Auch Eltern, Schülerinnen und Schüler können das Angebot bei persönlichen und sozialen Herausforderun-
gen wie zum Beispiel disziplinarischen Schwierigkeiten, Konflikt- und Gewaltsituationen, Problemen im fa-
miliären Umfeld, Freizeitgestaltung, Sucht und Integration nutzen. 
 
Unsere Ansprechpersonen können bei Bedarf via Schulleitung oder direkt kontaktiert werden: 
 
Alp: Ueli Unternährer 
 Regionalleiter SIG und Sozialpädagoge 
 ueli.unternaehrer@sig-online.ch 
 Tel. 079 252 06 26 
 
Kleinwangen: Thomas Richter 
 Institutsleiter SIG 
 info@sig-online.ch 
 Tel. 079 672 57 24 
 
Hinterbüel I und II: Martin Küpfer 
 Regionalleiter SIG und Sozialpädagoge 
 martin.kuepfer@sig-online.ch 
 Tel. 079 170 65 49 
 

1.20 Weitere Informationen 
 
Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie zyklusspezifische Informationen. 
 
Zusätzlich erhalten Sie am Elternabend von der Klassenlehrperson Ihres Kindes klassenspezifische Informa-
tionen. Bei Fragen oder Unklarheiten wenden Sie sich ungeniert an die Klassenlehrperson Ihres Kindes. 
 
Nehmen Sie teil am Schulalltag Ihres Kindes. Es ist motivierend, wenn Sie Interesse am Schulalltag Ihres 
Kindes zeigen. Tauchen Sie in die Schulwelt Ihres Kindes ein. Für Ihr Wohlwollen danken wir Ihnen herzlich 
und wünschen Ihrem Kind eine lehrreiche und positive Schulzeit. 
 
Schulleitung und Lehrpersonen der Schule Wangen bei Olten 
 
 
 

mailto:ueli.unternaehrer@sig-online.ch
mailto:info@sig-online.ch
mailto:martin.kuepfer@sig-online.ch
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2 ZYKLUS 1 – KINDERGARTEN 
 

2.1 Möglicher Stundenplan 
 

Zeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

 
08.10-11.50 
 

alle 2. Jahr alle 2. Jahr alle 

 
13.30-15.05 
 

 Halbgruppe A 
(1. + 2. Jahr)  Halbgruppe B 

(1. + 2. Jahr)  

 

2.2 Anforderungen für den Kindergarten 
 
Um den Eintritt in den Kindergartenalltag zu erleichtern, empfehlen wir Ihnen, folgende Dinge mit den Kin-
dern im Voraus zu üben: 
 
➢ Selbständig aufs WC gehen 
➢ Selbständiges Umziehen (Garderobe, Turnkleider) 
➢ Nase putzen 
➢ Hände waschen 
➢ Schuhe selbst binden (im Verlauf des 2. Kindergartenjahres), Schuhe mit Klettverschluss sind hilfreich 
➢ Soziale Kontakte knüpfen und mit anderen Kindern spielen können 
➢ Warten können 
 

2.3 Bastelmaterialien zu Hause 
 
Um ihre feinmotorischen Fähigkeiten sowie ihre Kreativität entwickeln zu können, brauchen Kinder die Mög-
lichkeit, Erfahrungen zu sammeln. Das Schneiden, Zeichnen, Basteln und Leimen sind wichtige Fähigkeiten 
und dafür braucht Ihr Kind folgendes Material zu Hause: 
 
➢ Bleistifte und Farbstifte 
➢ Klebstreifen 
➢ (Kinder-) Schere 
➢ Weisses und farbiges Papier 
➢ Leim 
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2.4 Was bringe ich alles mit in den Kindergarten? 
 
Folgende Materialien braucht Ihr Kind im Kindergarten: 
 
➢ Gutsitzende Finken 
➢ Znüni (je nach Kindergarten) in einer Znünitasche oder einem Rucksack 
➢ Papiertaschentücher 
➢ Turnzeug (Turnschuhe mit Klettverschluss, T-Shirt, Turnhosen, Wasserflasche erlaubt, Turntasche 

mit Brustverschluss) 
➢ Malschürze (z.B. ein altes Hemd mit langen Ärmeln) 
➢ Den erhaltenen Leuchtstreifen bitte immer anziehen! 
➢ Praktische Kleidung, die schmutzig werden darf 
➢ Dem Wetter angepasste Kleider 
➢ Regenschutz bei schlechter Witterung (kein Schirm). Wir gehen jeden Tag nach draussen! 
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2.5 Kommunikation Kindergarten – Elternhaus 
 
Die Kommunikation läuft über Klapp und/oder die Posttasche. Bitte lesen Sie die Mitteilungen aufmerksam 
durch und geben Sie die Posttasche Ihrem Kind umgehend wieder mit in den Kindergarten. 
 

2.6 Türöffnung 
 
Türöffnung ist um 8.00 Uhr. Bitte schicken Sie Ihr Kind nicht zu früh in den Kindergarten. Bis zur Türöffnung 
liegt die Verantwortung für das Kind bei den Eltern. 
 

2.7 Telefonzeiten 
 
Sie können uns im Kindergarten kurz vor und nach dem Unterricht erreichen. Bitte rufen Sie nicht während 
des Unterrichts an. 
 

2.8 Kindergartenweg 
 
Bitte beachten Sie dazu die Hinweise in den vorangehenden allgemeinen Informationen. 
Zudem empfehlen wir, die 10 goldenen Regeln für den Strassenverkehr vom TCS zu beachten: 
 
➢ Sorgen Sie dafür, dass Ihr Kind auf der Strasse helle Kleider und – besonders auf dem Weg in den Kin-

dergarten oder zur Schule – den Leuchtstreifen trägt. 
➢ Begleiten Sie Ihr Kind anfangs auf dem Schulweg. Wählen Sie nicht den kürzesten, sondern den si-

chersten Weg. 
➢ Üben Sie mit Ihrem Kind das Überqueren der Strasse wiederholt („Warte, luege, lose, laufe“): Sicher-

heitsabstand vor dem Randstein; Blick auf beide Seiten; Fahrbahn erst überqueren, wenn die Fahr-
zeuge komplett stillstehen; beim Überqueren nochmals auf beide Seiten schauen. 

➢ Schicken Sie Ihr Kind rechtzeitig in den Kindergarten oder zur Schule. Hetzen und Eilen steigern das 
Unfallrisiko. 

➢ Achten Sie darauf, dass Ihr Kind, wenn immer möglich mit anderen Kindern zusammen den Weg in 
den Kindergarten oder zur Schule zurücklegt. 

➢ Wenn Sie Ihr Kind abholen, warten Sie nie auf der anderen Strassenseite. Warten Sie in der Nähe des 
Kindergartens oder vor der Schule und seien Sie bitte frühzeitig dort. 

➢ Verzichten Sie darauf, Ihr Kind mit dem Auto zur Schule zu bringen oder dort abzuholen. Sie vermeiden 
so zusätzliche Gefahren für andere Kinder und ermöglichen es Ihrem Kind, den Schulweg zu erleben. 

➢ Wenn Ihr Kind auf der Strasse Fehler macht, sprechen Sie mit ihm darüber. 
➢ Verhalten Sie sich stets vorbildlich, sei es zu Fuss oder mit einem Fahrzeug. 
➢ Wenden Sie sich bei Problemen oder Fragen vertrauensvoll an den/die Verkehrsinstruktor/in der Poli-

zei. 
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2.9 Znüni 
 
Am Morgen essen wir gemeinsam Znüni. Die Kinder bringen ein gesundes, abwechslungsreiches Znüni 
mit. Es sollte ohne Hilfsmittel (Löffel, etc.) gegessen werden können. Nicht geeignet sind Süssigkeiten! Den 
Lehrpersonen ist es wichtig, dass die Kinder genügend Wasser trinken. Ob eine Flasche mitgebracht werden 
muss oder Becher zur Verfügung stehen, ist je nach Kindergarten unterschiedlich. 
 
Tipps für ein gesundes Znüni für jeden Tag 
 
Was ist ein gesundes Znüni? 
Ein ausgewogenes Znüni: 
➢ besteht aus Wasser aus dem Hahn oder ungesüsstem Tee 
➢ enthält stets mindestens eine Portion Obst und/oder Gemüse 
➢ ist vielseitig zusammengestellt und frei von Zucker 
 
Alle auf der Folgeseite aufgeführten Lebensmittel eignen sich jederzeit als Znüni und können nach Belieben 
kombiniert werden. Bevorzugen Sie dabei saisonale und regionale Produkte. 
 
Wer braucht wie viel? 
Die Bedürfnisse der Kinder unterscheiden sich stark. Für Kinder, die zu Hause ein ausgewogenes Frühstück 
mit Brot und Milch oder Müesli zu sich nehmen, reicht als Znüni meist eine Frucht aus. Hat Ihr Kind nicht ge-
frühstückt, empfiehlt es sich, das Znüni mit einem Stück Brot und etwas Käse zu ergänzen. Kinder, die sehr 
aktiv sind oder sich viel bewegen, benötigen ein entsprechendes, reichhaltigeres Znüni. 
 
Was eignet sich ab und zu als Abwechslung? 
➢ Trockenfrüchte 
➢ Fruchtsaft gemischt mit Wasser 
➢ Bananen 
➢ Weissbrot / Halbweissbrot 
➢ Fleischprodukte 
 
Was eignet sich nicht als Znüni? 
Süssigkeiten, Süssgetränke und Frittiertes machen für eine kurze 
Zeit munter, dann aber schnell müde und unkonzentriert. Darum: 
➢ keine süssen Getränke wie Eistee, Cola oder Milchmischgetränke 
➢ keine Süssigkeiten wie Schokolade, Biskuits, Milchschnitten oder Getreideriegel 
➢ keine fettreichen und / oder stark gesalzenen Snacks wie Chips oder Salznüsse 
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Diese Lebensmittel können Sie nach Lust und Laune kombinieren. 
➢ Besprechen Sie mit Ihrem Kind, was es gerne isst, und lassen Sie es ein Smiley-Gesicht ☺ zu diesen 

Esswaren setzen. 
➢ Was Kinder gerne essen, verändert sich im Laufe der Zeit. Fragen Sie ab und zu nach, ob ein weiterer 

Smiley gesetzt werden kann. 
➢ Hängen Sie die Znüni-Tipps in der Küche auf. 
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2.10 Förderangebote 
 
DaZ (Deutsch als Zweitsprache) 
Kinder, die nicht mit der deutschen Sprache aufwachsen, haben Anspruch auf zusätzliche Förderung im 
Spracherwerb. Dafür kommt eine Deutschlehrperson in den Kindergarten, welche während des Unterrichts 
mit den Kindern in Kleingruppen arbeitet. 
 
Spezielle Förderung (SF) 
Kinder mit besonderen Bedürfnissen werden von einer Förderlehrperson zusätzlich unterstützt. Die Kinder-
gartenlehrperson wird bei Bedarf auf Sie zukommen (siehe auch allgemeiner Teil). 
 
Logopädische Reihenuntersuchung 
Im November findet die logopädische Reihenuntersuchung der Kinder im zweiten Kindergartenjahr statt. 
Eine schriftliche Rückmeldung erhalten Sie von der Logopädin. Bei dringendem Bedarf meldet die Lehrper-
son, in Absprache mit Ihnen und der Logopädin, auch Kinder des ersten Kindergartenjahres an. 
 

2.11 Regelmässige Unterrichtseinheiten 
 
Turnunterricht 
Wir unterrichten jede Woche zwei Lektionen in der Turnhalle und fördern so die motorische Entwicklung der 
Kinder. 
 
Geburtstag 
Im Kindergarten feiern wir die Geburtstage der Kinder. Nähere Angaben dazu erhalten Sie von der Lehrper-
son Ihres Kindes. 
 
Musik und Bewegung 
Für die Kinder im zweiten Kindergartenjahr findet einmal wöchentlich Musik und Bewegung während der 
normalen Unterrichtszeit statt. 
 

2.12 Fixpunkte im Schuljahr 
 
Kindergartenreise 
Pro Schuljahr findet ein ganztägiger Ausflug statt. Die Lehrpersonen informieren Sie frühzeitig über den ge-
planten Ausflug. 
 
Verkehrskundeunterricht 
Im ersten Semester des Kindergartens findet der Verkehrskundeunterricht statt. Dieser wird von der Polizei 
durchgeführt. In einem Theorieteil im Kindergarten und einem praktischen Teil auf der Strasse wird mit den 
Kindern das Verhalten im Strassenverkehr thematisiert und geübt. Das Überqueren des Fussgängerstreifens 
mit dem Merksatz “warte, luege, lose, laufe” ist der zentrale Inhalt der zwei Lektionen. 
Es ist wichtig, dass auch Sie als Eltern dies mit Ihrem Kind immer wieder üben, damit Ihr Kind selbständig 
und sicher den Schulweg allein zurücklegen kann. 
 
Verkehrskundeunterricht 
Einmal im Jahr findet ein Medienkurs im Kindergarten statt (nur Kinder 2. KG-Jahr). Danach folgt ein Eltern-
abend. 
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Übertritt Kindergarten in die 1. Klasse 
An den jährlichen Standortgesprächen werden die Lern- und Entwicklungsschritte des Kindes besprochen 
und die Abmachungen zu den entwicklungsorientierten Zugängen, den Fachbereichen und den überfachli-
chen Kompetenzen festgehalten. Der Übergang vom Kindergarten in die erste Klasse der Primarschule er-
folgt ab dem Schuljahr 22/23 ohne weitere Formulare. 
 
Um den Fähigkeiten und dem Entwicklungsstand der Kinder gerecht zu werden, bestehen verschiedene 
Übertrittsmöglichkeiten nach der Kindergartenzeit. Die Kindergartenlehrpersonen beobachten und fördern 
die Kindergartenkinder während zwei Jahren. Aufgrund dieser Beobachtungen finden die Lehrpersonen den 
geeigneten Übertrittsweg für jedes Kind. Am Standortgespräch vor dem Übertritt bindet die Lehrperson Sie 
in diese wichtige Entscheidung mit ein. 
 
➢ Eintritt in die 1. Klasse 
➢ Eintritt in die 1. Klasse mit Förderstufe A 
➢ Eintritt in die 1. Klasse mit ISM (integrative sonderpädagogische Massnahmen) 
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3 ZYKLUS 1 – 1./2. KLASSE 
 

3.1 Unterrichtsfächer 
 
Der Stundenplan in der 1./2. Klasse enthält folgende Fächer: Mathematik, Deutsch, NMG (Natur, Mensch 
und Gesellschaft), Gestalten, Bewegung und Sport, Musik und evtl. den kirchlichen Religionsunterricht. Ma-
thematik, Deutsch und NMG weisen die grösste wöchentliche Lektionenzahl auf. 
 

3.2 Regelmässige Unterrichtseinheiten 
 
Musik und Bewegung 
In der 1. Klasse besuchen die Kinder im Halbklassenunterricht den Musik- und Bewegungsunterricht wäh-
rend einer Lektion pro Woche. 
 
Schwimmunterricht 
Ab der 1. Klasse besuchen die Kinder regelmässig den Schwimmunterricht. Die Klasse geht gemeinsam mit 
der Lehrperson während der Unterrichtszeit ins Schwimmbad Hinterbüel und wieder zurück. Mindestens 
zwei ausgebildete Fachpersonen führen den Unterricht durch. 
 

3.3 Beurteilung 
 
Im jährlichen Standortgespräch werden die Kompetenzen besprochen und die Abmachungen zu den Fach-
bereichen und den überfachlichen Kompetenzen festgehalten. 
 
Die Kinder erhalten jeweils eine Bestätigung des Schulbesuchs. Am Ende der 2. Klasse der Primarschule 
wird ein Zeugnis in Deutsch (inkl. NMG) und Mathematik ausgestellt, worin vermerkt ist, ob das Kind die 
Lernziele des 1. Zyklus erreicht hat. Die Bewertung wird anstelle von Noten mit den Prädikaten «teilweise 
erreicht», «erreicht», «teilweise übertroffen» vorgenommen. 
 

3.4 Fixpunkte im Schuljahr 
 
Verkehrskundeunterricht 
In der 1. Klasse erfolgt der Verkehrsunterricht hauptsächlich draussen im realen Strassenraum. In prakti-
schen Übungen lernen die Kinder das richtige Verhalten im Strassenverkehr. Ein zentraler Schwerpunkt liegt 
auf dem sicheren Überqueren des Fussgängerstreifens mit dem Merksatz „warte, luege, lose, laufe“. 
In der 2. Klasse findet der Verkehrsunterricht überwiegend im Schulzimmer statt. Die Kinder lernen dabei, 
welche Ausrüstung für eine sichere Teilnahme am Strassenverkehr notwendig ist, beispielsweise beim Be-
nutzen eines Trottinetts. Zudem wird thematisiert, welche Fahrzeuge sie noch nicht führen dürfen. 
 
Ergänzend erhalten die Kinder weitere wichtige Tipps zum richtigen und sicheren Verhalten im Strassenver-
kehr. Es ist wichtig, dass auch Sie als Eltern das Gelernte regelmässig mit Ihrem Kind üben und im Alltag ver-
tiefen, damit Ihr Kind den Schulweg selbstständig und sicher zurücklegen kann. 
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4 ZYKLUS 2 – 3./4. KLASSE 
 

4.1 Fixpunkte im Schuljahr 
 
Medienkurs (in der 3. Klasse) 
Ab der 3. Klasse gehört das Fach «Informatische Bildung» zum Schulalltag. Neben Anwendung und Informa-
tik ist Medienbildung ein wichtiger Lehrauftrag im Unterricht. Mit Medienbildung ist der bewusste Umgang 
mit der digitalen Welt gemeint. Da dies immer mehr fester Bestandteil des Alltags der Schülerinnen und 
Schüler ist, hat sich die Schule Wangen dafür entschieden, neben den Unterrichtsinhalten, einen Workshop 
durch einen externen Medienexperten durchführen zu lassen. Weitere Informationen erhalten Sie am Klas-
senelternabend. 
 
Medienelternabend (in der 3. Klasse) 
Kinder nutzen immer früher Computer, Tablet und Smartphone und wollen deren Möglichkeiten mit allen 
Facetten entdecken. Auf dieser Entdeckungsreise gehört eine altersentsprechende Begleitung dazu, denn 
Games, YouTube, TikTok & Co. bergen auch Risiken, vor denen Kinder geschützt werden müssen. Hier sind 
Sie als Eltern gefragt! Darum bietet Ihnen die Schule Wangen einen informativen Medienelternabend, eben-
falls von einem Medienexperten geleitet, an. Die Klassenlehrpersonen informieren frühzeitig über den Zeit-
punkt und die Durchführung. Der Anlass ist für alle Erziehungsberechtigten obligatorisch. 
 
Veloprüfung (in der 4. Klasse) 
Von Ende März bis Anfang Juli finden im Kanton Solothurn die Veloprüfungen statt. Der genaue Zeitpunkt für 
die Wangner 4.-Klässlerinnen und 4.-Klässler wird von der Klassenlehrperson kommuniziert. 
Die Schülerinnen und Schüler werden im Unterricht unter anderem von der Klassenlehrperson auf den theo-
retischen Teil und die praktische Prüfung vorbereitet. Die Verkehrsinstruktoren/-innen der Kantonspolizei 
Solothurn besuchen die Klasse Ihres Kindes, um ihnen das korrekte, sichere sowie verantwortungsbe-
wusste Verhalten im Strassenverkehr näher zu bringen. 
 
Auch Sie als Eltern nehmen einen wichtigen Teil bei der Vorbereitung auf die Prüfung Ihres Kindes ein. Wir 
bitten Sie, mit Ihrem Kind mit dem Fahrrad unterwegs zu sein, um das richtige Verhalten im Strassenverkehr 
zu üben. Ein Kind, das zusammen mit den Eltern schon praktische Erfahrungen gesammelt hat, fährt we-
sentlich sicherer. Achten Sie auch auf die korrekte Ausrüstung am Velo. Dafür erhalten Sie von der Klassen-
lehrperson zu gegebenem Zeitpunkt ein Merkblatt. 
 
Wassersicherheitscheck (WSC) 
Im Schwimmunterricht arbeiten wir gemäss dem WSC an den Kompetenzen “sich eine Minute an Ort über 
Wasser halten können”, “50m in frei gewählter Technik schwimmen können” und “ins tiefe Wasser rollen 
können”. Die Schülerinnen und Schüler erhalten nach bestandener Prüfung in der 4. Klasse als Kompetenz-
nachweis einen Ausweis der SLRG (Schweizerische Lebensrettungsgesellschaft). 
  



 
 

 www.schulewangen.ch           28 

4.2 Zeugnis 
 
Im Zeugnis werden das Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten festgehalten. 
 
Im Zeugnis der 3. Klasse werden die Fächer Deutsch, Natur/Mensch/Gesellschaft und Mathematik separat 
beurteilt. Die Beurteilung erfolgt in Form von Noten. Das bedeutet, eine Note für Deutsch, eine für Na-
tur/Mensch/Gesellschaft und eine für Mathematik. Die anderen Fachbereiche werden im Zeugnis mit „be-
sucht“ ausgewiesen. 
 
In der 4. Klasse werden alle Fachbereiche mit Noten bewertet, ausgenommen Informatische Bildung und 
der kirchliche Religionsunterricht. 
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5 ZYKLUS 2 – 5./6. KLASSE 
 

5.1 Fixpunkte im Schuljahr 
 
Nationaler Zukunftstag 
„Das Ziel des Nationalen Zukunftstags ist die Förderung der offenen, geschlechterunabhängigen Berufs- 
und Lebensplanung von Schülerinnen und Schülern. Daher öffnen am Zukunftstag hunderte von Betrieben, 
Organisationen, Berufsfachschulen und Hochschulen in der ganzen Schweiz ihre Türen. Mädchen und Jun-
gen der 5. bis 7. Klasse sind eingeladen, Bezugspersonen an die Arbeit zu begleiten oder an spannenden 
Spezialprojekten teilzunehmen. Nach dem Motto «Seitenwechsel» entdecken sie geschlechtsuntypische 
Berufe, Arbeitsbereiche sowie Laufbahnen und erfahren dabei, dass ihnen zahlreiche Möglichkeiten offen-
stehen.“ (aus: https://www.nationalerzukunftstag.ch/de/home/) 
 
Auch die Schule Wangen macht beim Zukunftstag mit, welcher jeweils im November stattfindet. Für die 
Schülerinnen und Schüler ist die Teilnahme am Zukunftstag verbindlich. Die Klassenlehrpersonen informie-
ren die Schülerinnen und Schüler sowie Sie als Eltern frühzeitig über die verschiedenen Teilnahmemöglich-
keiten. 
 
Schneesportlager 
Die Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Klasse besuchen jeweils anfangs des 2. Semesters während ei-
ner Schulwoche gemeinsam ein Schneesportlager. Sie haben die Möglichkeit, auf den Skiern oder dem 
Snowboard ihr Können weiterzuentwickeln resp. die neue Sportart auszuprobieren und zu erlernen. Weitere 
Informationen erhalten Sie frühzeitig von den Klassenlehrpersonen. 
 
Aktivitätenwoche 
Schülerinnen und Schüler der 5. und 6. Klasse, welche nicht am Schneesportlager teilnehmen können oder 
wollen, besuchen während dieser Zeit die Aktivitätenwoche. Die Lehrpersonen organisieren in Wangen und 
Umgebung ein abwechslungsreiches Programm mit Ausflügen, sportlichen Aktivitäten und Workshops. Ein 
Spezialstundenplan wird zu gegebenem Zeitpunkt abgegeben. Die Schülerinnen und Schüler übernachten 
zuhause. 
 
Medienkurs (in der 5. Klasse) 
Ab der 3. Klasse gehört die «Informatische Bildung» zum Schulalltag. Neben Anwendung und Informatik ist 
Medienbildung ein wichtiger Lehrauftrag im Unterricht. Mit Medienbildung ist der bewusste Umgang mit der 
digitalen Welt gemeint. Da dies immer mehr fester Bestandteil des Alltags der Schülerinnen und Schüler ist, 
hat sich die Schule Wangen dafür entschieden, neben den Unterrichtsinhalten, einen Workshop durch ei-
nen externen Medienexperten durchführen zu lassen. 
 
Weitere Informationen dazu erhalten Sie am Klassenelternabend. 
 
Medienelternabend (in der 5. Klasse) 
Kinder nutzen immer früher Computer, Tablet und Smartphone und wollen deren Möglichkeiten mit allen 
Facetten entdecken. Auf dieser Entdeckungsreise gehört eine altersentsprechende Begleitung dazu, denn 
Games, YouTube, Social Media & Co. bergen auch Risiken, vor denen Kinder geschützt werden müssen. 
Hier sind Sie als Eltern gefragt! Darum bieten Ihnen die Schulen Wangen einen informativen Medieneltern-
abend, ebenfalls von einem Medienexperten geleitet, an. Die Klassenlehrpersonen informieren frühzeitig 
über den Zeitpunkt und die Durchführung. 
 

https://www.nationalerzukunftstag.ch/de/home/
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Check P5 
Die vier Kantone Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn führen gemeinsame Leistungstests, 
genannt Checks, durch und stellen den Schulen eine Aufgabensammlung namens Mindsteps zur Verfügung. 
Checks und Mindsteps sind ein Beitrag zur Standortbestimmung und Förderung der Schülerinnen und Schü-
ler. Alle Schülerinnen und Schüler des Bildungsraums Nordwestschweiz nehmen im Laufe ihrer Volksschul-
zeit drei Mal an einem Check teil. 
 
Der Check P5 findet gegen Ende der 5. Klasse während der regulären Unterrichtszeit in den Fächern 
Deutsch, Mathematik, Französisch sowie Natur und Technik statt. Die Klassenlehrpersonen informieren Sie 
frühzeitig über den Durchführungszeitpunkt. 
 
Sexualkundeunterricht (in der 6. Klasse) 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich immer früher mit dem Thema Körper und Sexualität auseinander, 
wobei die Unsicherheit und das Unwissen einzelner Jugendlicher sehr gross ist. Deshalb haben wir an der 
Schule Wangen beschlossen, im Bereich Sexualpädagogik eng mit der Fachstelle für Beziehungsfragen des 
Kantons Solothurn zusammenzuarbeiten. Der Sexualkundeunterricht erfolgt geschlechterspezifisch und 
wird durch Fachpersonen geleitet. Er findet während der regulären Unterrichtszeit statt. Die Klassenlehrper-
sonen informieren Sie frühzeitig über den Zeitpunkt. 
 

5.2 Übertrittsverfahren 
 
Das Übertrittsverfahren ist ein kantonal einheitlicher Prozess mit den gleichen Bedingungen für alle Schüle-
rinnen und Schüler. Die Einteilung in die drei verschiedenen Anforderungsniveaus (B, E und P) erfolgen 
durch ein Empfehlungsverfahren mit klaren Kriterien bezüglich der Leistung. Auch die mögliche Entwicklung 
der Schülerinnen und Schüler im Hinblick auf die weitere Schullaufbahn wird beurteilt. 
 
Die Klassenlehrperson, die Erziehungsberechtigten sowie die Schülerinnen und Schüler bewerten in der 
5. Klasse je mit einem Gesamteinschätzungsbogen das Arbeits- und Lernverhalten bezogen auf die Profile 
der Anforderungsniveaus der Sek. B, E und P. Am Standortgespräch werden die Einschätzungen bespro-
chen. 
 
Während des Übertrittsgesprächs (Anfang März in der 6. Klasse) wird die Empfehlung aufgrund der fachli-
chen Leistung (Deutsch, Mathematik, NMG) sowie der Gesamteinschätzung der Leistungen und Leistungs-
entwicklung in allen Fächern, dem Arbeits- und Lernverhalten und den Anforderungen der Ni-
veaus B, E und P definiert. Der Entscheid wird mit allen Beteiligten gemeinsam besprochen. Sind Sie als Er-
ziehungsberechtigte mit dem Antrag der Klassenlehrperson nicht einverstanden, können Sie Ihr Kind bei der 
Schulleitung der Primarschule zur Kontrollprüfung anmelden. 
 
Weitere Informationen erhalten Sie am Klassenelternabend zu Beginn des Schuljahres. 
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6 ZYKLUS 3 – SEKUNDARSTUFE I 
 

6.1 Allgemeines 
 
Die Sekundarstufe I bildet den Übergang von der Primarstufe zur Sekundarstufe II. Sie dauert drei Jahre und 
ist in drei Anforderungsniveaus gegliedert:  

➢ Sek. B: Basisanforderungen, Vorbereitung auf die Berufslehre 
➢ Sek. E:  erweiterte Anforderungen, Vorbereitung auf eine Berufslehre (mit/ohne Berufsmatur) oder 

Fachmittelschule 
➢ Sek. P: Progymnasium, hohe Anforderungen, Vorbereitung auf den Übertritt ins Gymnasium.  

In Wangen wird die Sek. P nicht angeboten. Die Schülerinnen und Schüler besuchen dafür die Kan-
tonsschule in Olten.  

 
Die Schullaufbahnen auf einen Blick 

(Quelle: Informationsbroschüre, Sekundarstufe I, Volksschulamt) 
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6.2 Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten 
 
Seit dem 1. August 2011 wird das Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten im Zeugnis ausgewiesen. Detaillierte 
Informationen zu den der Verhaltensmerkmalen der Sekundarschule finden Sie auf der Website des Depar-
tementes für Bildung und Kultur des Kantons Solothurn: 
 
https://so.ch/verwaltung/departement-fuer-bildung-und-kultur/volksschulamt/schulbetrieb-und-unter-
richt/schullaufbahn/ 
 
Speziell möchten wir Sie auf die folgenden Punkte hinweisen: 
➢ Die Grundnorm ist die Spalte „trifft zu“. Die Spalte 

links davon ist nur für besondere Leistungen vorge-
sehen. 

➢ Bei Einträgen, die bei mehrmaligem Auftreten eine 
abweichende Beurteilung zur Folge haben können, 
erhält die Schülerin/der Schüler jeweils einen Jour-
nalauszug. Dieser soll vom Elternhaus eingesehen 
und unterschrieben werden. 

➢ Die Klassenlehrperson benachrichtigt so rechtzeitig 
das Elternhaus, sollte bei einem oder mehreren 
Lernzielen eine negative Abweichung von „trifft zu“ 
zur Diskussion stehen. 

➢ Die Beurteilung im Zwischenbericht/-zeugnis erfolgt durch die Klassenlehrperson, in Absprache mit 
Fachlehrpersonen, mit professionellem Ermessensentscheid.  

➢ Mit Ihrer Unterschrift bestätigen Sie, dass Sie vom Schreiben der Schule Kenntnis genommen haben. 
 
Wir hoffen, mit dieser Regelung das Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten zu fördern; nicht Repression, son-
dern Förderung soll das Ziel sein. Wir danken Ihnen für Ihre Unterstützung. Normalerweise gilt unter dem 
Semester der Zwischenbericht als Information darüber, wie Ihr Sohn oder Ihre Tochter bezüglich ALS-Ver-
haltens beurteilt wird.  
 
Sprechen Sie mit Ihrem Kind und heben Sie die Wichtigkeit einer guten Bewertung (d.h. mindestens «trifft 
zu») im ALS-Verhalten bezüglich Berufsvorbereitung und Bewerbung hervor. Ihr Sohn oder Ihre Tochter hat 
die Möglichkeit, ungenügende Leistungen zu verbessern (z.B. ab Zwischenbericht bis zum Semesterzeug-
nis). 
 
Eine saubere und ordentliche Heftführung ist den Lehrpersonen auch an der Sekundarstufe wichtig und sie 
wird regelmässig kontrolliert. Die Heftführung wird unter der Rubrik "Gestaltet Arbeiten sorgfältig und zuver-
lässig" entsprechend bewertet. Folgende Kriterien spielen dabei u. a. eine Rolle:  
 
➢ Das Heft/der Ordner ist sauber geführt und die Schrift ist gut leserlich. 
➢ Vollständigkeit: Es fehlen keine Blätter. 
➢ Die Reihenfolge der Blätter ist korrekt und logisch. 
➢ Der allgemeine Eindruck ist gut.  
➢ fachspezifische Eigenschaften (z. B. Seitenzahlen o. ä.)  
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Bonuskarte 

 
➢ Die Schülerinnen und Schüler erhalten von der Klassenlehrperson zu Beginn jedes neuen Semesters 

eine Bonuskarte mit sechs leeren Feldern. Ein Feld entspricht einem Bonuspunkt.  
➢ Jeder Bonuspunkt hat den Wert einer Lektion Nachsitzen.  
➢ Statt eine Lektion nachzusitzen kann der Schüler oder die Schülerin einen Bonuspunkt einlösen. In 

diesem Fall entwertet die Lehrperson ein Feld, indem sie ein Loch in die Karte stanzt. 
➢ Die Bonuskarte kann nur für Folgendes eingesetzt werden:  
 

Hausaufgaben sind nicht, unsorgfältig oder nur teilweise erledigt  
Unterschrift der Eltern ist nicht eingeholt 
Das benötigte Schulmaterial ist nicht dabei 

 
➢ Zum Erlassen des Nachsitzens wegen anderen als die oben genannten Verstösse der Schul- und Ver-

haltensregeln (z. B. Zuspätkommen, unerlaubte Handyverwendung etc.) kann die Bonuskarte nicht 
eingesetzt werden.  

➢ Die Lehrperson behält sich vor, bei kurz aufeinanderfolgenden Nachlässigkeiten eines Schülers oder 
einer Schülerin (z.B. zwei oder drei Mal hintereinander ein Buch vergessen), die Bonuskarte nicht zu 
akzeptieren und dafür das Nachsitzen als Massnahme zu verwenden.  

➢ Hat der Schüler oder die Schülerin die Bonuskarte nicht dabei, muss die Straflektion nachgesessen 
werden.  

 

6.3 Berufsorientierung / Berufswahlvorbereitung / Schnup-
perlehren 

 
Die berufliche Orientierung (BO) gehört zu den Kernaufgaben der Sekundarschule. Im Laufe der drei Jahre 
werden die Schülerinnen und Schüler in die Vielfalt der Berufe eingeführt und lernen verschiedene Berufs-
ausbildungen und deren Perspektiven kennen. Die Jugendlichen erarbeiten sich die nötigen Kompetenzen, 
um bei ihrer Berufswahl Verantwortung zu übernehmen, unabhängig davon, ob sie nach der Sekundarschule 
eine Lehre machen oder eine weiterführende Schule besuchen möchten. Die Eltern sind für die Berufsorien-
tierung die wichtigsten Begleitpersonen der Jugendlichen, denn die Berufswahl und die Lehrstellensuche 
liegen in der Verantwortung der Eltern. Es ist deshalb wichtig, dass die Eltern, die Jugendlichen und die 
Schule gut zusammenarbeiten. Wenn Sie Fragen haben, zögern Sie nicht, diese mit der Lehrperson Ihres 
Kindes zu besprechen.  
(Quelle: Informationsbroschüre, Sekundarstufe I, Volksschulamt) 
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Berufsinformationszentrum (BIZ) 
Die Lektionentafel der Sek. I sieht für die Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I in der 1. und 2. 
Klasse je eine Lektion «Berufsorientierung» vor. Für professionelle Unterstützung können sich die Lehrper-
sonen für Berufsorientierung bzw. die Klassenlehrpersonen an die Kontaktperson vom Berufsinformations-
zentrum (BIZ) in Olten wenden. Website BIZ:  
 
Aktuell ist dies  Herr Armando Schlegel 
 Berufs-, Studien- und Laufbahnberater 
 Bifangstrasse 12 
 4600 Olten 
 armando.schlegel@dbk.so.ch 
 
Unsere Kontaktperson am BIZ ist auch die Ansprechperson für die Schülerinnen und Schüler und für die El-
tern.  
 
Verbindliche Aktivitäten für die 2. Sek. 
Folgende Aktivitäten sind durch die Klassenlehrperson bzw. durch die Lehrperson für Berufsorientierung im 
Laufe der 2. Sek. vorgesehen:  
 

Anlass:  Termin:  Bemerkungen 
BIZ-Informationsanlass für Eltern September / Oktober Mit Kontaktperson des BIZ und der 

Klassenlehrperson bzw. der Lehrper-
son für Berufsorientierung 

BIZ-Besuch mit Schülerinnen und 
Schülern 

September / Oktober Kennenlernen der Kontaktperson und 
des Angebots des BIZ 

Projektwoche Berufswelt Herbst Informationen und Aktivitäten rund 
um das Thema «Berufswelt» 

Fünf Schnuppertage 
Schülerinnen und Schüler suchen 
sich selbst zwei bis drei Schnupper-
lehrstellen. Drei Tage davon finden 
während der Ferienzeit statt, zwei 
Tage können während der Schulzeit 
für Schnupperlehren verwendet 
werden.  

Von Herbstferien bis 
und mit Frühlingsferien 
der  
2. Klasse Sek. I 
 

Schülerinnen und Schüler sind 
selbst dafür verantwortlich, dass 
sie eine entsprechende Schnupper-
lehre frühzeitig organisieren. Der 
Schulstoff muss nachgearbeitet wer-
den.  

Andere Aktivitäten, z. B. Berufsmes-
sen, Betriebsbesichtigungen 

Je nach Angebot Die Schülerinnen und Schüler besu-
chen mindestens eine Berufsmesse 
während der Schulzeit gemeinsam 
mit der Klassenlehrperson. Es ist 
auch empfehlenswert als Familie eine 
Berufsmesse zu besuchen. 
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Übersicht der Zeitpunkte für Schnupperlehren und Schnuppertage 
Schnupperlehren sind v. a. ab der 2. Klasse Sek. I sinnvoll. Die Schülerinnen und Schüler müssen sich dafür 
bereits mit den Berufsfeldern und den persönlichen Interessen auseinandergesetzt haben. Schnupperleh-
ren während der Ferien sind immer möglich. Um Schnupperlehren während der Schulzeit anzukündigen, 
benützen die Schülerinnen und Schüler das entsprechende Formular auf der Website:  
http://schulewangen.ch/formulare.html 
 

1. Klasse Sek. I 2. Klasse Sek. I 3. Klasse Sek. I 
Zukunftstag, November   

Erlebnistage Beruf, Juni   
Während der Ferien 

 5 obligatorische  
Schnuppertage 

3 während Ferien / 
2 während Schulzeit 

(von Herbst- bis Frühlingsfe-
rien) 

 

 Weitere Schnupperlehren 
nur ausnahmsweise wäh-

rend der Schulzeit 

Während der Schulzeit je 
nach Bedarf 

 

6.4 Bibliothek 
 
Das Angebot wird von einer verantwortlichen Lehrperson laufend erneuert, aktualisiert und thematisch auf-
bereitet. Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, von diesem Angebot kostenlos Gebrauch zu 
machen. Sie erhalten dazu im Verlauf der ersten Wochen an der Sek. I einen persönlichen Strichcode von 
dieser verantwortlichen Lehrperson sowie die nötigen Informationen. 
 
Grundsätze für die Ausleihe 
➢ Die Ausleihfrist beträgt 1 Monat 
➢ Verlängerung ist möglich (durch Bibliotheksverantwortliche/n) 
➢ Der/Die Bibliotheksverantwortliche übergibt den Mahnzettel der Klassenlehrperson zur Weiterleitung 

an den Schüler bzw. die Schülerin 
➢ Mahngebühren:  1. Mahnung:  CHF 1.- 

 2. Mahnung:  CHF 2.- 
➢ Die Bezahlung der Mahngebühr erfolgt an die/den Bibliotheksverantwortliche/-n 
➢ Verlust eines Buches: Verliert ein Schüler oder eine Schülerin das Buch, so hat dies in der Regel die 

Bezahlung des Buches durch Eltern / Schüler in bar zur Folge. Es gilt dabei der aktuelle Verkaufspreis 
des Buches (Bibliotheksverantwortliche/r kann den Preis nach unten korrigieren) 

 
Die Benützung der Bibliothek wird sicherlich im Unterricht thematisiert. Wir bitten Sie als Eltern, Ihr Kind 
aber auch in der Freizeit dazu zu motivieren, sich mit Büchern zu beschäftigen und Bücher zu lesen. Es ist 
eine unerschöpfliche Quelle für Wissen, Wortschatz, Rechtschreibkenntnisse, Vorstellungsvermögen, 
Fantasie, Musse und vieles mehr. Es muss auch nicht immer ein Roman zum Lesen sein. Vielleicht vermag 
ein Sachbuch oder eine Biografie genauso zu interessieren und zu begeistern.  
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6.5 Check S2 / S3 
 
In der 2. und 3. Sek. (10./11. Schuljahr) wird jeweils ein Leistungstest in einer Online-Version durchgeführt. 
Die Auswertung des Check S2 (für die 2. Klassen) bildet die Grundlage für das Schulische Standortgespräch 
im Mai/Juni und gibt Hinweise dazu, wo der Schüler oder die Schülerin seine bzw. ihre Stärken und Schwä-
chen aufweist. Die Wissenslücken sollen vor allem während der 3. Sek. u.a. durch Wahlpflichtfächer, 
Selbstorganisiertem Lernen (SOL) und Mittelschulvorbereitendem Unterricht geschlossen werden.  
 
Mit dem Check S3 wird geprüft, ob die Wissenslücken geschlossen werden konnten. 
Beide Tests dienen der Standortbestimmung und haben keinen Einfluss auf die Noten im Zeugnis, werden 
aber oft im Bewerbungsverfahren von den Betrieben eingefordert. Sie bilden aber Bestandteile des Ab-
schlusszertifikats.  
 
Nähere Informationen werden Sie von der Klassenlehrperson zu gegebenem Zeitpunkt erhalten. Im Internet 
finden Sie weitere Infos auf: www.check-dein-wissen.ch 
 
Termine  

Anlass:  voraussichtliche Durchführung:  
 

Check S2 1. Teil Sprachen Januar der 2. Klasse 
Check S2 online März der 2. Klasse 

 
Check S3 1. Teil Sprachen März der 3. Klasse 
Check S3 online Mai der 3. Klasse 

 

6.6 Erster Schultag an der Sek. I 
 
Unterrichtszeiten 
Der erste Schultag an der Sek. I nach den Sommerferien beginnt jeweils mit einem gemeinsamen Start um 
8.20 Uhr im Schulhaus Hinterbüel II. Die Schülerinnen und Schüler werden nach der langen Sommerpause 
von den Lehrpersonen und der Schulleitung begrüsst. Anschliessend gehen sie mit den Klassenlehrperso-
nen ins Unterrichtszimmer, wo sie die wichtigsten Informationen zum Schulstart erhalten oder zum Teil be-
reits mit dem Unterricht beginnen. Am Morgen endet der Unterricht für alle Klassen um 11.00 Uhr.  
Der reguläre Unterricht gemäss Stundenplan beginnt am Nachmittag um 13.30 Uhr. 
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6.7 ICT und neue Medien 
 
Laptop 
An der Sek. I in Wangen erhalten alle Schülerinnen und Schüler einen Laptop für den persönlichen und 
schulischen Gebrauch zur Verfügung gestellt. Die Lernenden bekommen dazu die nötigen Instruktionen und 
Materialien in den ersten Wochen nach Unterrichtsbeginn. Der Laptop gehört ab dem Tag der Verteilung 
zum Unterrichtsmaterial, das die Schülerinnen und Schüler täglich und in geladenem Zustand dabeihaben 
müssen, welcher auch zuhause für schulische Zwecke verwendet werden kann.  
Zahlreiche Lehrmittel bieten Programme zur Vertiefung von Unterrichtsstoff oder zum Vokabeltraining an. 
Mittlerweile sind auch mehrere Lehrmittel digital vorhanden und stehen via Internet-Browser zur Verfügung. 
Die Papierversion davon wurde zum Teil abgelöst bzw. ergänzt. 
 
Nach Ende der drei Jahre an der Sekundarstufe I haben die Eltern zwei Optionen:  
➢ - Option 1: Das Gerät inkl. Zubehör (Netzteil, Hülle, Pencil) geht an die Schule zurück. Vorausset-

zung dafür ist der einwandfreie Zustand des Geräts inkl. Zubehör (Netzteil, Hülle). 
➢ - Option 2: Der Schüler/die Schülerin bzw. die Erziehungsberechtigten behalten das neu aufge-

setzte Gerät und es geht in den eigenen Besitz über. Dabei wird ein von der Schule festgelegter 
Teilbetrag der Anschaffungskosten fällig. 

 
Weitere wichtige Informationen für den Umgang mit dem Laptop werden am Elternabend mitgeteilt und in 
Papierform abgegeben (Reglement Schule Wangen bei Olten). Für Missbrauch gelten dieselben Richtlinien 
wie für den Missbrauch in der Verwendung des Mobiltelefons (s. u.). Für Schäden am Gerät haften in erster 
Linie die Erziehungsberechtigten.  
 
Mobiltelefon 
 
«Die Anwendung und das sichtbare Tragen von Mobiltelefon und anderen Unterhaltungsgeräten sind 
auf dem Schulareal nicht erlaubt. Das Deponieren der ausgeschalteten Geräte im Schliessfach ist er-
laubt.»  
 
Im Falle von schwerwiegendem Missbrauch (z. B. unerlaubte Fotos und Videos erstellen oder verbreiten 
etc.) sind wir verpflichtet, die Jugendpolizei beizuziehen. Wir möchten damit u.a. einen Beitrag zur Sicher-
heit Ihres Kindes in Bezug auf Missbrauch von Mobiltelefonen etc. leisten. 
 
Im heutigen Unterricht hat die gezielte Verwendung des Mobiltelefons aber auch Berechtigung. Die Lehrper-
son kann also in geeigneten Situationen den Schülerinnen und Schülern erlauben, das Mobiltelefon im Un-
terricht zu gebrauchen. Nach der Verwendung wird das Gerät wieder im Schliessfach versorgt. Das heisst 
aber keinesfalls, dass die Schülerinnen und Schüler ein Handy besitzen müssen. Wer keines hat, dem 
bzw. der stehen zahlreiche andere Medien und Geräte zur Verfügung, um einen Auftrag zu bearbeiten. 
 
Die Schule Wangen verfügt über ein durch ICT-Beauftragte (PICTS) regelmässig aktualisiertes ICT-Konzept, 
welches sicherstellt, dass die Infrastruktur auf einem hohen Standard ist.  
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Wiederkehrender Kalender für die Klassen  
Die wiederkehrenden Ereignisse haben zum Teil Stundenausfälle oder einen Spezialstundenplan zur Folge. 
Abweichungen in Bezug auf die Schulwoche oder Kalenderwoche (DIN) sind immer möglich. 
 

Monat DIN-Woche 1. Kurse 2. Kurse 3. Kurse Bemerkungen 

August 32 Schulstart 08.20 Uhr 

Sept. 38 Kant. Lehrerinnen- und Lehrertag Mittwoch 

Sept / Okt.  Herbstwanderung Dienstag 

Nov.   
Nationaler Zu-

kunftstag 
   

Nov.  oblig. Zahnuntersuchung bei Schulzahnarzt  

Nov.  Projektwoche 
Projektwoche Be-

rufswelt 
Projektwoche  

März 10 od. 11  Check S2  Spezialstundenplan 

März 12 Ski- und Snowboardlager / Sportwoche  

Mai 20   Check S3 Spezialstundenplan 

Mai / Juni   
Schulische 

Standortge-sprä-
che 

  

Juni / Juli  Sporttag Dienstag 

Juni  
Freiwillig als Publi-

kum bei SA-Pro-
jekt-arbeit 

Als Publikum bei 
SA-Projektarbeit 

Vorstellung SA-Pro-
jektarbeit 

SA= Selbstgesteuertes 
Arbeiten  
(3. Klassen, Sek. I) 

Juni 26 Schulverlegung 
2-tägige Schul-

reise 
Schulverlegung  

Juli 27 Letzte Schulwoche Spezialstundenplan 
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6.8 Kleidung 
 
An der Sekundarstufe I bereiten sich die Schülerinnen und Schüler auf das Berufsleben oder auf weiterfüh-
rende Schulen vor. Uns ist es ein Anliegen, dass sie sich bewusst sind, dass auch die Kleidung und das 
äussere Erscheinungsbild für ihre weitere Laufbahn wichtig sind. Das Kriterium «erscheint in angemessener 
Kleidung» ist unter anderem auch in den kantonalen Kriterien des Arbeits- und Lernverhaltens unter «er-
scheint pünktlich und ordnungsgemäss zum Unterricht» publiziert. Die Kleidung ist des Weiteren in den Ver-
haltensregeln der Schule Wangen ein Thema.  
 
Folgende Kleidungsstücke werden im Unterricht an der Sek. I in Wangen nicht geduldet:  
➢ Nicht religiöse Kopfbedeckungen (z.B. Mützen, Kapuzen, Baseball-Caps etc.) 
➢ Trainerhosen (Ausnahme bildet jeweils der Freitag, vorausgesetzt es handelt sich um regulären 

Unterricht, diese Änderung wurde nach Verhandlung mit dem Schülerrat 2024 eingebracht) 
➢ sehr kurze T-Shirts 
➢ Hot Pants (sehr kurze Hose) 
➢ respektlose / vulgäre Beschriftungen und Aufdrucke sowie Accessoires 
 
Die Lehrpersonen behalten es sich vor, die Schülerinnen und Schüler auf unpassende Kleidung anzuspre-
chen. Bitte achten Sie auch darauf, dass die Kleider der Schülerinnen und Schüler – insbesondere Turnklei-
der – regelmässig bzw. nach Gebrauch gewaschen werden. Übelriechende Kleider sind nicht selten Auslö-
ser von Abweisung und Gesprächen hinter dem Rücken von Schülerinnen und Schülern. 
 

6.9 Lager / Sportwoche / Schulreise 
 
Folgende Lager und/oder Schulreisen sind an der Sek. I vorgesehen:  
 

1. Kurs 2. Kurs 3. Kurs 
Sportwoche 
Nach Möglichkeit Schneesport-
lager 

Schneesportlager oder Sportwo-
che 

Schneesportlager oder Sportwo-
che 

Klassenlager  2-tägige Schulreise  Klassenlager 
 
➢ Schneesportlager: Die Teilnahme am Schneesportlager ist freiwillig. Man verbringt eine Schulwoche 

(5 Tage) in einem Schneesportgebiet. Falls genügend Platz vorhanden ist, werden die 1. Kurse allen-
falls auch fürs Schneesportlager berücksichtigt. 

➢ Sportwoche: Wer lieber nicht ins Schneesportlager geht, nimmt an der Sportwoche teil. In der Sport-
woche unternehmen die Schülerinnen und Schüler Ausflüge und sportliche Aktivitäten in- und aus-
serhalb der Schule. Sie übernachten zuhause.  

➢ Klassenlager: Im Klassenlager verbringen die Schülerinnen und Schüler eine Schulwoche (5 Tage) 
ausserhalb des Schulhauses.  

➢ Schulreise: Aufgrund zahlreicher Veranstaltungen im Bereich Berufsfindung während des zweiten 
Kurses findet normalerweise eine zweitägige Schulreise anstelle eines Lagers statt. Statt der zweitägi-
gen Schulreise können auch zwei separate Ausflüge durchgeführt werden (mit Übernachtung zu-
hause).  

➢ Schneesportlager und Sportwoche finden jeweils in der Kalenderwoche 12 statt.  
➢ Die Klassenlager und Schulreisen finden jeweils in der zweitletzten Schulwoche des Schuljahres statt.  
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Die Lager und Schulreisen werden von der Gemeinde mit einem Geldbetrag pro Schülerin und Schüler un-
terstützt. Dieser Betrag reicht aber nicht aus, um die ganzen Kosten für eine Woche zu decken. Es ist also 
nötig, dass die Schülerinnen und Schüler einerseits selbst Geld verdienen gehen – hierzu gibt es verschie-
dene Möglichkeiten wie z.B. Kuchenverkauf, Spaghetti-Abend, Teilnahme am Mai- und Adventsmarkt etc. 
Andererseits wird von den Eltern zusätzlich ein Elternbeitrag eingezogen. (Schneesportlager ca. Fr. 240.00, 
Klassenlager ca. Fr. 120.00, Sportwoche und Schulreise je nach Programm). Bei finanziellen Schwierigkeiten 
kann eine Kostenübernahme durch die Gemeinde erfolgen. Bitte nehmen Sie bei Bedarf Kontakt mit der 
Schulleitung auf. 
 
Die Schule dankt den Eltern und Erziehungsberechtigten für die Unterstützung in diesen Belangen.  
 

6.10 Laufbahn- und Promotionsreglement 
 
Das Laufbahn- und Promotionsreglement der Sekundarstufe I regelt die Beurteilung der Schülerinnen und 
Schüler sowie die Bedingungen für Promotion, Niveauwechsel und Übertritte in höhere Anforderungsstufen 
(E und P). Es schafft Transparenz über die Kriterien und Verfahren und dient als verbindliche Grundlage für 
schulische Entscheidungen. Für Erziehungsberechtigte ist das Reglement wichtig, um die schulische Lauf-
bahn ihres Kindes nachvollziehen und begleiten zu können. 
 
Das vollständige Reglement finden Sie unter: https://bgs.so.ch/app/de/texts_of_law/413.412 
 

6.11 Letztes Schuljahr (3. Klasse Sek. I) 
 
Wahlpflichtfächer und Mittelschulvorbereitender Unterricht 
In der 3. Klasse der Sekundarstufe I hat selbsttätiges, personalisiertes Lernen einen hohen Stellenwert, wo-
bei auch den überfachlichen Kompetenzen einen hohen Stellenwert beigemessen wird. Die Schülerinnen 
und Schüler werden dazu angehalten Wissenslücken zu schliessen und/oder Arbeitsstrategien zu verbes-
sern. Zusätzlich sollen sie sich intensiv auf ihren zukünftigen Beruf oder ihre weiterführende Schule vorbe-
reiten können, indem sie während 4 Lektionen Wahlpflichtfächer in Form eines Lernateliers besuchen. 
Es stehen folgende Fächer mit der entsprechenden zusätzlichen Anzahl Lektionen zur Auswahl: 
 

Wahlpflichtfächer Anzahl Lektionen 

Deutsch 

2 Französisch 

Englisch 

Mathematik 
2 

Natur und Technik: Biologie, Physik, Chemie 

Bildnerisches Gestalten 2 

Technisches Gestalten 2 

 
Wahlpflichtfächer sind benotet und werden im Zeugnis separat ausgewiesen, sind jedoch nicht promotions-
relevant. 
  

https://bgs.so.ch/app/de/texts_of_law/413.412
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Mittelschulvorbereitender Unterricht (MSV) 
Schülerinnen und Schülern der Sek E, die ihre Laufbahn nach Ende der obligatorischen Schulzeit eher an 
einer weiterführenden Schule, wie z.B. Berufsmittelschule (BMS) oder Fachmittelschule (FMS) oder Gymna-
sium sehen, werden zwei Lektionen Mittelschulvorbereitender Unterricht als Wahlfach angeboten, und zwar 
in folgenden Fächern:  
 

Sprachen Mathematik / Natur & Technik 

Französisch 

Deutsch 

(Englisch) 

Algebra  

Geometrie 

Natur & Technik  

 

 
Wahlpflichtfächer und Mittelschulvorbereitender Unterricht werden in folgenden «Paketen» à 4 Lektionen 
angeboten:  
 

Paket 1  Paket 2  Paket 3 
Sprachen + BiG/TG  Ma/NaT + BiG/TG  MSV4 

(Mittelschulvorbereitung) 
Sek. B/E  Sek. B/E  Sek. E 
     
Wahlpflichtfach 
Sprachen1 

2 L  Wahlpflicht-
fach 
Ma/NaT2 

2 L  Wahlpflicht-
fach 
Sprachen 

2 L 
 

     oder   
1 Deutsch, Französisch, Englisch  2 Mathematik, Natur und Tech-

nik 
 Wahlpflicht-

fach 
Ma/NaT 

2 L 
 

mit    mit   mit  
Bildnerisches 
Gestalten3 

2 L  Bildnerisches  
Gestalten3 

2 L  MSV Spra-
chen 

1 L 

oder   oder   und  
Technisches  
Gestalten3 

2 L  Technisches 
Gestalten3 

2 L  MSV Math. 1 L 

        
3Aufgrund der beschränkten Anzahl von 12 Arbeitsplätzen in den Werk-
räumen bitten wir, dass sich vor allem Schülerinnen und Schüler für 
das Wahlpflichtfach Technisches Gestalten anmelden, die sich auch 
für spätere handwerkliche Berufe interessieren. Die Bereiche TG und 
BiG sind durchlässig und es können Arbeiten in beiden Bereichen aus-
geführt werden. Benotet werden je nach Paket das Wahlpflichtfach 
Sprachen oder Ma/NaT und der angekreuzte Bereich BiG oder TG (s. 
u.). 

 4Das Paket MSV richtet sich 
an Schülerinnen und Schüler 
der Sek. E, welche nach der  
3. Klasse der Sek. I die Be-
rufsmittelschule (BMS), die 
Fachmittelschule (FMS) oder 
das Gymnasium in Betracht 
ziehen. Benotet werden das 
Wahlpflichtfach Sprache 
und Ma/NaT. 
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6.12 Wahlfächer 
 
Folgende Wahlfächer können zusätzlich zum ordentlichen Stundenplan gewählt werden: 
 

1. Kurs 2. Kurs 3. Kurs 
Tastaturschreiben (1 L) Tastaturschreiben  

(nur falls im 1. Kurs nicht be-
sucht) (1 L) 

Tastaturschreiben 
(nur falls im 1. und 2. Kurs nicht 
besucht) (1 L) 

Musik / Chor (1 L) Musik / Chor (1 L) Musik / Chor (1 L) 
 Technisches Gestalten / Bildneri-

sches Gestalten  
(2 L) 

Technisches Gestalten / Bildneri-
sches Gestalten 
(2 L) 

 Italienische Sprache 
(2-3 L) 

Italienische Sprache 
(2-3 L) 

 
➢ Die Anmeldung von 8 Schülerinnen und Schüler ist nötig, damit ein Wahlfach durchgeführt wird.  
➢ Die Anmeldung ist verbindlich. Wer sich für ein Wahlfach entscheidet, verpflichtet sich, dieses wäh-

rend des ganzen Schuljahres zu besuchen.  
➢ Wahlfächer finden z.T. über Mittag oder am Mittwochnachmittag statt. 
 

6.13 Schülerausweis 
 
Sämtliche Schülerinnen und Schüler erhalten in der ersten Schulwoche einen Schülerausweis, welcher den 
Schulbesuch an der Schule Wangen bestätigt. Der Ausweis ist nicht übertragbar. Er wird zu Beginn jedes 
Schuljahres erneuert.  
 
Bei Verlust des Schülerausweises benachrichtigt der Schüler oder die Schülerin die Klassenlehrperson. Es 
wird zu einem Unkostenbeitrag von CHF 5.- ein neuer Ausweis ausgestellt.  
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6.14 SOL – Selbstorganisiertes Lernen 
 
An der Sek. I wurde SOL (selbstorganisiertes Lernen) im Schuljahr 2019/20 als Pilotversuch im Sprachunter-
richt an den Abschlussklassen eingeführt. Mittlerweile ist SOL nun in den Fächern, welche eine höhere Lek-
tionenzahl aufweisen, an allen Klassen der Sek. I eingeführt worden. Es handelt sich dabei um Sequenzen 
von ca. ein bis zwei Wochenlektionen pro Fach – anteilmässig ansteigend von der 1. bis zur 3. Klasse der 
Sek. I. 
 
Im SOL stehen die persönlichen Voraussetzungen, Stärken und Schwächen der einzelnen Schülerinnen und 
Schüler sowie die Förderung überfachlicher Kompetenzen im Mittelpunkt des Lernprozesses. Die Lernen-
den formulieren anhand der geltenden Lernziele und in Absprache mit der Lehrperson für sich selbst Ziele, 
welche sie während des SOL-Unterrichts erreichen wollen. Diese Ziele werden durch die Bearbeitung offen 
formulierter Aufgaben, Lernumgebungen und/oder Zeitgefässe im Wochenplan verfolgt. 
 
Während es für die einen eher Vertiefung, Festigung und Repetition von bereits durchgenommenem Lern-
stoff ist, werden andere durch ihr Eigeninteresse, ihre Fähigkeiten und Begabungen dazu angehalten weiter-
zugehen, als das, was die Klassenziele vorsehen. Begabungs- und Begabtenförderung sollen in diesem Zeit-
gefäss also genauso Platz haben wie Lückenschliessen und Festigung von Grundwissen. Ein wichtiger Teil 
des SOL-Unterrichts sind regelmässige Coaching-Gespräche zwischen Lernenden und Lehrperson. 
 
Anhand der folgenden Tabelle wird der Aufbau und in etwa der Anteil des selbstorganisierten Lernens von 
der 1. bis zur 3. Klasse der Sek. I sichtbar. Die Menge an SOL nimmt fortlaufend zu und wird im Abschluss-
jahr durch zusätzliche Gefässe wie Wahlpflichtfach, Mittelschulvorbereitung (MSV) und Selbstgesteuertes 
Arbeiten ergänzt.  

 

6.15 Suchthilfe Ost und Sexualpädagogik 
 
Suchtprävention 
Seit vielen Jahren arbeitet die Sek. I von Wangen eng mit der Suchthilfe Ost (https://suchthilfe-ost.ch/) zu-
sammen. Es werden verschiedene Informationsveranstaltungen und Workshops zum Thema Suchtpräven-
tion durchgeführt.  
Themen können sein:  
➢ Digitale Medien (in Zusammenarbeit mit der Jugendpolizei) 
➢ Cannabis 
➢ Videounterstützte Tabakprävention (in Zusammenarbeit mit Lungenliga) 
➢ Alkohol 
➢ Schulden, Geld 
 
 

https://suchthilfe-ost.ch/
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Sexualpädagogik 
In der 2. Klasse der Sek. I werden die Schülerinnen und Schüler mit einer erfahrenen Sexualpädagogin und 
einem Sexualpädagogen über wichtige Themen betreffend Liebe, Sexualität und dazu gehörenden Risiken 
informiert. Dieser Informationsaustausch findet geschlechtergetrennt statt. 
 

6.16 Verhaltensregeln HB II 
 
Für die Schülerinnen und Schüler des Schulhauses Hinterbüel II gelten auf dem Areal des Schulhauses Hin-
terbüel I + II inkl. Turnplatz und Veloständer und bei Schulanlässen folgende Regeln: 
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Thema Anwendung 
Handy, Musikab-
spielgeräte und an-
dere Geräte  

Anwendung oder sichtbares Tragen sind auf dem ganzen Schulareal nicht erlaubt. 
Deponierung in Kästchen ist erlaubt; Gerät ist ausgeschaltet.  
Benützung im Einzelfall und nur in Absprache mit der entsprechenden Lehrperson 
möglich. 

Kaugummi Konsumation ist im ganzen Schulhaus nicht erlaubt. Die Kaugummis werden im 
Kehrichteimer entsorgt.  

Waffen, Messer, 
gefährliche 
Gegenstände (inkl. 
Imitate) 

Mitführen und Anwenden sind verboten.  

Rauchen Alkohol, 
Drogen 

Jegliche Arten von Raucherwaren und anderen Suchtmitteln sind auf dem Schul-
hausareal verboten. 

Beschädigung Beschädigungen der Schulanlage, am Schulmobiliar sowie auch an persönlichem 
Eigentum müssen bezahlt werden.  

Essen und 
Trinken 

Dürfen wir nur ausserhalb der Schulhäuser oder mit der Erlaubnis der Lehrperson 
konsumieren. 

Schultaschen Die Schultaschen (Rucksäcke, Sporttasche, Handtasche etc.) werden im Klassen-
zimmer oder im Schliessfach verstaut. Die Korridore werden freigehalten.  

Schliessfächer Die Schliessfächer sind mit einem Sicherheitsschloss abzuschliessen.  
Pausenareal Verlassen ist nicht erlaubt. 
Pause Die grossen Pausen werden im Freien verbracht. Das Schulhaus ist sofort zu verlas-

sen. 
Pünktlichkeit Alle Schülerinnen und Schüler müssen beim Läuten im Schulzimmer sitzen und das 

Material auf dem Tisch haben. 
Bekleidung Mützen, Kappen, Stirnbänder etc. deponieren wir während der Unterrichtszeit im 

Kästchen. 
Finken werden in den Schulzimmern getragen. 
Kleider: Wir tragen Kleidung, welche für den Schulalltag geeignet ist.  

Gewalt im SH und 
auf dem Schulareal 

Wir gehen respektvoll miteinander um und verzichten auf Gewalt. 

Aufenthalt im Schul-
haus 

Das Schulhaus wird frühestens 10 Minuten vor Unterrichtsbeginn betreten.  

Schulschluss Wir verlassen das Schulareal sofort nach Schulschluss. 
Velos 
Mofas 

Deponieren wir im Unterstand.  

Schneebälle Das Werfen ist nur auf dem Rasen des Sportplatzes gestattet. 
Littering / 
Abfall 

Abfall werfen wir in einen der zahlreichen Abfalleimer. Geht etwas daneben, heben 
wir es auf. 

Grüssen Wir gehen freundlich und respektvoll miteinander um und grüssen uns. 
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Suchtmittel und Rauchen  
Zusätzlich besteht ein Verlaufsschema zum Vorgehen bei Besitz und Konsum von Suchtmitteln auf dem 
Schulareal. Wir betonen, dass wir alles daransetzen, das Schulareal frei von jeglicher Art von Suchtmitteln 
zu halten. Wir behalten uns vor, bei Hinweisen auf den Konsum von Drogen oder Handel mit Drogen sofort 
die Jugendpolizei einzuschalten  
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6.17 Weiterführende Schulen 
 

 Fachmittelschule 
FMS 

Berufsmittelschule 
BM 

Gymnasium 

Prüfungsfreier 
Übertritt 

Bedingt einen Noten-
durchschnitt von 4.70 
am Ende des 1. Semes-
ters der 3. Sek E 

Bedingt einen Noten-
durchschnitt von 4.70 am 
Ende des 1. Semesters 
der 3. Sek E 

Bedingt einen Notendurch-
schnitt von 5.20 am Ende des 
1. Semesters der 3. Sek E 

Berechnete Fä-
cher 

- Deutsch 
- Fremdsprachen (unge-
rundeter Durchschnitt 
aus Französisch und 
Englisch) 
- Mathematik (doppelt) 

- Deutsch 
- Fremdsprachen (unge-
rundeter Durchschnitt 
aus Französisch und Eng-
lisch) 
- Mathematik (doppelt) 

- Deutsch 
- Fremdsprachen (ungerunde-
ter Durchschnitt aus Franzö-
sisch und Englisch) 
- Mathematik (doppelt) 

Aufnahmeprü-
fung 

Aufnahmeprüfung mög-
lich.  
Die Prüfung besteht, wer 
in den Fächern Deutsch, 
Fremdsprachen (unge-
rundeter Durchschnitt 
aus F und E) und Mathe-
matik (doppelt) zusam-
men mit der Empfehlung 
der bisherigen Schule (0 
oder 1 Punkt) mindes-
tens 16 Punkte erreicht. 
Ohne Globalurteil muss 
in den Prüfungen allein 
16 Punkte erreicht wer-
den.  
 

Aufnahmeprüfung mög-
lich.  
Die Prüfung besteht, wer 
in den Fächern Deutsch, 
Fremdsprachen (unge-
rundeter Durchschnitt 
aus F und E) und Mathe-
matik (doppelt) zusam-
men mit der Empfehlung 
der bisherigen Schule (0 
oder 1 Punkt) mindestens 
16 Punkte erreicht. 
Ohne Globalurteil muss 
in den Prüfungen allein 16 
Punkte erreicht werden.  
 

Aufnahmeprüfung möglich.  
Die Prüfung besteht, wer in 
den Fächern Deutsch, Fremd-
sprachen (ungerundeter 
Durchschnitt aus F und E) und 
Mathematik  
(doppelt) zusammen mit dem 
Globalurteil (Punkte 1 bis 3) 
mindestens 18 Punkte er-
reicht.  
Ohne Globalurteil muss in den 
Prüfungen allein 18 Punkte er-
reicht werden. 
In Ausnahmefällen und auf 
Empfehlung der abgebenden 
Schule können Schülerinnen 
und Schüler der 2. Sek E die 
Aufnahmeprüfung ins Gymna-
sium absolvieren. Für sie gel-
ten die gleichen Bedingungen 
und Prüfungs-anforderungen 
wie für die Schülerinnen und 
Schüler der 3. Sek E 

weitere Informationen unter:  
Kantonsschule Olten: www.kantiolten.ch 
Berufsmittelschule: www.berufsmatura.so.ch 
Volksschulamt: www.vsa.so.ch 
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6.18 Zwischenbericht und Abschlusszertifikat 
 
Zwischenbericht 
Der Zwischenbericht in der Sekundarschule gibt Auskunft über den Leistungsstand in den Promotionsfä-
chern und enthält Aussagen zum Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten. Er erscheint jeweils ungefähr in der 
Hälfte des Semesters und hat folgende Funktionen:  
1. Standortbestimmung in Bezug auf Leistungsstand in den Promotionsfächern sowie Aussagen über 

das Arbeits-, Lern- und Sozialverhalten. 
2. Aufzeigen von Lücken oder Mängeln und die Gelegenheit bieten, diese in der Zeit nach dem Zwischen-

bericht bis zum Zeugnis zu verbessern.  
 
Abschlusszertifikat 
Das 3. Sekundarschuljahr endet mit einem Abschlusszertifikat. Dieses gibt Auskunft über das individuelle 
Kompetenzniveau eines Schülers oder einer Schülerin. 
 
Das Zertifikat beinhaltet vier Komponenten:  
➢ Ergebnisse aus den Leistungstests (Check S2) gegen Ende des 2. Sekundarschuljahres 
➢ Ergebnisse aus den Leistungstests (Check S3) gegen Ende des 3. Sekundarschuljahres 
➢ Fachliche Semesterleistungen im 3. Sekundarschuljahr (Zeugnisnoten) 
➢ Bewertung der Projektarbeit aus dem 3. Sekundarschuljahr 


